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GRAZ, AUSSEN, MORGENDÄMMERUNG 1

LANGSAMER SCHWENK ÜBER GRAZ; KAMERASTANDORT ETWA

STUDENTENHOCHHAUS HAFNERRIEGEL, SCHWENK VON SÜDWEST BIS

NORD-NORDOST.

TEXTINSERT: "GRAZ, SOMMER 2007"

DIE KAMERA "PENDELT" EIN WENIG ZURÜCK, BIS DER SCHLOSSBERG

INS ZENTRUM RÜCKT. SCHNELLER STOP-MOTION-ZOOM AUF DEN

UHRTURM. LEISE URBANE GERÄUSCHE AUS DEM OFF (AUTOS,

STRASSENBAHNQUIETSCHEN ETC.; DARÜBERGELEGT: WINDGERÄUSCH.)

MURINSELSTEG, AUSSEN, MORGENDÄMMERUNG 2

DIE KAMERA BEWEGT SICH IM ZEITRAFFER (ODER STOP MOTION)

ÜBER DEN STEG RICHTUNG OSTEN, ÜBERQUERT DEN

KAISER-FRANZ-JOSEF-KAI, NÄHERT SICH DEM SCHLOSSBERGPLATZ.

SCHLOSSBERGPLATZ, AUSSEN, MORGENDÄMMERUNG 3

FORTSETZUNG DER KAMERAFAHRT, ALLERDINGS VERLANGSAMT, AUF

DIE SCHLOSSBERGSTIEGE ZU. MAN BEMERKT AM RANDE: GESCHÄFTE

WERDEN GEÖFFNET, EINE STRASSENBAHN FÄHRT SEITLICH INS

BILD; SCHÜLER UND MENSCHEN AUF DEM WEG ZUR ARBEIT STEIGEN

EIN. DIE KAMERA BEWEGT SICH AUF DEN EINGANG ZUM LIFT ZU,

FOLGT SCHEINBAR ZUFÄLLIG EINER GRUPPE VON LEUTEN, DIE

EBENFALLS DEN STOLLEN BETRETEN.

FADE OUT.

PANTHERION-HQ, INNEN, TAG 4

FADE IN.

EIN GROSSER, NUR PUNKTUELL AUSGELEUCHTETER, OFFENSICHTLICH

SEHR ALTER STOLLEN IM SCHLOSSBERG; DER RAUM ERWECKT DEN

EINDRUCK, ER SEI EINE ART SYMBIOSE AUS ARCHIV, MUSEUM,

GRUSELFILM-LABOR UND KELLERATELIER. EIGENARTIGE GERÄTE,

MÖBEL, WAFFEN, BÜCHER, ALLERLEI KRIMSKRAMS STEHEN UND

LIEGEN HERUM, ALLES WIRKT EHER PROVISORISCH. IN EINER

NISCHE STEHT EIN ALTES ZENITH-RADIO AUS DEN 1940ER JAHREN,

DAS REALITY RADIO, BELEUCHTET WIE EIN

MUSEUMS-AUSSTELLUNGSSTÜCK; ZAHLREICHE KABEL UND

KABELSTRÄNGE GEHEN VON IHM AUS IN DIE DUNKELHEIT.

Relativ zentral, auf einem großen, alten OP-Tisch sitzt

MARK, nur mit T-Shirt und Anzugshose bekleidet, barfuß,

(CONTINUED)



CONTINUED: 2.

sein Sakko liegt neben ihm auf dem Tisch; Sein linker Arm

ist über ein Kabel mit einem unidentifizierbaren

medizinischen Gerät verbunden, das in regelmäßigen

Abständen Geräusche wie von einem Herzmonitor abgibt. MARK

trägt eine dezente Nasenklammer.

VIKTOR steht in dunklem Anzug vor ihm, hantiert ab und zu

an dem Gerät, checkt nachdenklich die Skalen und Anzeigen.

DIE KAMERA BEWEGT SICH SEHR LANGSAM IM HALBKREIS UM DIE

BEIDEN HERUM DURCH DEN RAUM, DIE PROTAGONISTEN NIE AUS DEM

BILD GERATEN LASSEND. WIE ZUFÄLLIG WIRD DABEI AN EINER

WAND DES HAUPTQUARTIERS EINE VERWITTERTE AUFSCHRIFT

SICHTBAR: PANTHERION HQ.

VIKTOR bückt sich und hievt eine Metallkiste hoch, die er

neben MARK auf den OP-Tisch wuchtet. Er öffnet sie und

entnimmt ihr das TESLA PATENT #0523. Er nimmt ein paar

Einstellungen vor und hebt dann die Maschine, die

eigenartige Summ-Geräusche von sich gibt, an MARKs Kopf,

bewegt sie um ihn herum, wobei das Summen bald lauter,

bald leiser zu hören ist. MARK wirkt etwas ängstlich und

zuckt bei jeder Geräuschveränderung ein wenig zusammen.

VIKTOR

Du weißt eh: das ist völlig

ungefährlich...

Das Gerät gibt Töne ab, die so wirken, als würde ihm die

Energie ausgehen.

VIKTOR

Shit. Immer dasselbe!

Er schüttelt das Gerät, schlägt es leicht gegen die Kante

des OP-Tisches, hebt es wieder an MARKs Kopf, befestigt es

daran. Es beginnt wieder zu summen, wird lauter und

lauter.

VIKTOR

Ah! So könnt’s gehen!

Das Gerät verfällt in ein hochfrequentes, alarmierendes

Sirren.

MARK

Du musst...

Er erstarrt, seine Augen drehen sich nach oben, er beginnt

konvulsivisch zu zucken und fällt seitlich auf den

OP-Tisch. VIKTOR berührt sacht seine Stirn,

... DIE KAMERA FOLGT SEINER HAND, ZOOMT AN MARKS KOPF.

SCHNELLE SCHNITTE, WÄHREND DERER SICH DIE KAMERA IMMER

MEHR MARKS KOPF ANNÄHERT, BIS SIE SICH IM LETZTEN SCHNITT

BEREITS IM MAKRO-BEREICH ÜBER SEINER STIRN BEFINDET.

(CONTINUED)



CONTINUED: 3.

VIKTOR

Ruhig atmen...

LICHTFLASH.

MONTAGE: MARKS ERINNERUNGEN 5

Genretypische, ganz banale Alien-Abduction-Erinnerung.

MARK stolpert als etwa 14jähriger durch den Wald; ein

Licht erscheint über ihm; er bekommt

Lähmungserscheinungen; die "Grauen"; Schwerelosigkeit;

Panik in seinem Gesicht; ein OP-Tisch; die Nadeln und

Sonden; unerträgliche Schmerzen, die sich in MARKs Mimik

spiegeln; Taschenlampen im Wald - aufgeregte Rufe; Focus

auf einen nackten zusammengekrümmten Körper im Laub, es

ist MARK.

LICHTFLASH/MATCHCUT TO:

PANTHERION-HQ, INNEN, TAG 6

MARK liegt genauso zusammengekrümmt auf dem OP-Tisch; er

hat die Hände vors Gesicht geschlagen, VIKTOR nimmt ihm

gerade vorsichtig das Gerät ab.

OPENING TITLES 7

Vorschlag

ESTABLISHING SHOT ÜBER GRAZ IN DER DÄMMERUNG > DARAN

ANSCHLIESSEND SEHR HASTIGE, MIT TREIBEND/ROCKIGER MUSIK

UNTERLEGTE STOP-MOTION-SEQUENZ, IN DER DIE SUBJEKTIVE

KAMERA WIE EIN RAUBTIER DURCH DIE GRAZER

INNENSTADTSTRASSEN VON EINEM TEAMMITGLIED ZUM NÄCHSTEN

HASTET, WOBEI JEWEILS DESSEN ROLLENNAME UND DARSTELLERNAME

EINGEBLENDET WERDEN, AN PLAKATEN, WERBETAFELN, GRAFFITIS,

BAUDENKMÄLERN ETC. ETC. ETC. VORBEI, DIE ZAHLREICHE

SYMBOLE UND BILDER (CADUCEUS, DNS-HELIX,

DOPPELWENDELTREPPE, BAPHOMET, EIN ZIEGENAUGE, DAS

PANTHERION BILDLOGO USW.) ZEIGEN, BIS ZUM FUSS DES

SCHLOSSBERGS, WO VIKTOR MIT EINEM GEÖFFNETEN LAPTOP AUF

DEM SCHOSS AUF EINER PARKBANK SITZT, DIE KAMERA ZOOMT IN

DAS MONITORDISPLAY > ÜBERBLENDUNG AUF MARK, DER IM

VIRTUELLEN RAUM DES COMPUTERSYSTEMS SITZT, SEINE HÄNDE ZUM

KOPF BEWEGT > ÜBERBLENDUNG AUF SUBJEKTIVE KAMERA AUS DEM

BLICKWINKEL VON MARK, DER SICH DIE VR-BRILLE ABNIMMT, AUS

SEINEM SITZ AUFSTEHT UND ZUM REALITY RADIO GEHT > SEINE

HÄNDE KOMMEN INS BILD, SIE DREHEN AN DEN BEDIENELEMENTEN

DES RADIOS, DAS BILD VERZERRT SICH, DER SERIENTITEL WIRD

EINGEBLENDET, WOBEI SICH AUS DEN ZAHLENSYMBOLEN DES LOGOS

LANGSAM DER TITEL IN KLAR LESBARER SCHRIFT ABZUZEICHNEN

BEGINNT.
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PANTHERION-HQ, INNEN, TAG 8

VIKTOR steht mit dem Tesla Patent #0523 über MARK, der

sich langsam aus seiner Starre löst.

VIKTOR

Guten Morgen... wie war die

Reise? Immer noch nichts?

MARK hebt leidgeprüft den Blick. Die Nasenklammer verleiht

seinem Ausdruck etwas Tragisches. Er schüttelt

resignierend den Kopf, atmet tief ein, setzt sich langsam

auf.

MARK

Ich komm nicht durch. Immer nur

falsche Erinnerungen. In einem

Winkel in meinem Hirn weiß ich,

was ich gesehen hab, was ich

erlebt hab, aber darüber liegen

tonnenweise Desinformationen. Und

die Kopfschmerzen werden von

deinem komischen Gerät auch nicht

besser...

VIKTORs Blick wandert zum REALITY RADIO.

GEGENSCHUSS: DIE KAMERA IST SEITLICH HINTER DEM REALITY

RADIO AUF VIKTOR UND MARK GERICHTET, ZOOMT LANGSAM AN DIE

BEIDEN HERAN, DAS RADIO GERÄT AUS DEM BILD.

VIKTOR

Auf jeden Fall wissen wir

inzwischen, dass das Kuratorium

nicht dahinter steckt.

MARK

Naja. Eine neue Parallelwelt mehr

oder weniger, darauf kommt’s

nicht mehr an... vielleicht ist

das ja die Erklärung: Eine

unbekannte Frequenz, die wir

bisher nie gefunden haben.

VIKTOR

Das müss’ ma überprüfen.

SCHLOSSBERG/UHRTUM, AUSSEN, TAG 9

ZEITRAFFERAUFNAHME DER UHRTURM-UHR; DIE ZEIGER WANDERN AUF

ETWA 19.30H. GLEICHZEITIG WIRD ES DUNKLER.
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PANTHERION HQ, INNEN, FRÜHER ABEND 10

VIKTOR und MARK sitzen inmitten eines Kabelwirrwars, MARK

stöpselt einige Steckverbindungen um. Alle Kabel führen

zum REALITY RADIO.

MARK

Versuch’s einmal... die

Tertiärspulen sollten jetzt genug

Strom bekommen.

VIKTOR

Hast du die Sicherungen

angepasst?

MARK

No na... glaubst, ich will, dass

in der ganzen Stadt der Strom

ausgeht?

VIKTOR

(lacht)

Auf die Schlagzeilen wär ich

wieder gespannt!

MARK

Wahrscheinlich "wetterbedingte

Netzschwankungen".

VIKTOR

Oder ein "Relaisausfall"!

VIKTOR nimmt eine Pantherion-Handfeuerwaffe (Binding Force

Rip Gun) von einem Tisch, prüft Sicherung und Munition,

steckt sie in einen Halfter, den er unter seinem Sakko

trägt. Er tritt an das RADIO heran, berührt dessen

Tuning-Rad. Die Luft um ihn herum beginnt zu flimmern, wie

unter Hitze. MARK sitzt einige Meter weiter weg, in einem

geschützten Bereich.

MARK

(hantiert an einem kleinen

Gerät)

Wart noch eine Sekunde, ich check

die Atmosphäre und den

Luftdruck... Okay... alles soweit

atembar. Vergiss die

Fernbedienung nicht!

VIKTOR dreht das Tuning-Rad weiter, das typische Geräusch

schlecht eingestellter Radiofrequenzen übertönt alles. Die

Realitäten beginnen sich zu verschieben, das Flirren wird

heftiger, die im Bereich der Verschiebung befindliche

Umgebung faded langsam weg, VIKTOR beginnt ebenfalls zu

verblassen, um ihn herum entstehen Sprünge, durch die eine

andere Welt sichtbar wird.

(CONTINUED)
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MARK

(schreiend)

Viktor! Der Übergang ist zu

heftig! Abschalten!

VIKTOR deutet auf seine Ohren, schüttelt den Kopf, gibt zu

verstehen, dass er längst nichts mehr von MARK hören kann.

Er dreht die Lautstärke hoch, um die neue Dimension

greifbarer zu machen. Die Tuning-Geräusche werden

unerträglich laut, eine Art Brüllen mischt sich unter. Der

Hintergrund verschwindet in schmerzendem Weiß.

DIE TOTE WELT, AUSSEN, TAG 11

VIKTOR findet sich in einer desolaten Umgebung wieder. Er

schnappt entsetzt nach Luft, sieht sich um, steckt die

Fernbedienung ein.

VIKTOR

Was zum...?

Er taumelt durch Schutt, Ruinen. Die Welt sieht aus, als

hätte eben erst ein katastrophaler Krieg stattgefunden.

Das Licht ist diffus, Asche treibt im kalten, böigen Wind.

VIKTOR wird einer unangenehm scharfen Stimme, eigentlich

eines Konglomerats unzähliger Einzelstimmen, gewahr, die

sich -wie der Wind- zuerst leise, dann immer lauter

werdend, wie ein Zahnarztbohrer in seinen Kopf gräbt.

KREBS

wwwer bisssst du?

VIKTOR versucht reflexartig, vor der Stimme wie vor einem

Hornissenschwarm zu fliehen, wissend, dass er der

telepathischen Vergewaltigung nicht entkommen wird. Im

Laufen zieht er seine Waffe, entsichert sie.

KREBS

hhhunger

hhhhunger

wwwiessso lebssst du

wwwoher?

wwwir ssssind KREBSSSS

tot

du bissssst anderssss

wwwwarst nie krank

wwwwwir sind KREBS

ein keim von unssss

(CONTINUED)
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in dir

tot

wuchern

wwwwir ssssind KREBSSSSS

VIKTOR kauert sich hinter eine verfallene Mauer. Er

schießt ziellos um sich, schreit vor Schmerz. Er krümmt

sich zusammen, zittert, bringt mit zusammengepressten

Zähnen hervor:

VIKTOR

Was... was wollt ihr?

KREBS

wwwwwir sssssind KREBSSSSS

wwwwwir sssssind dasssss lebennnn

hier

einzzzzigessss lebennnn

vvvvorher vvvvviele lebennnnn,

krieg

du hassssst lebennnnn

wwwwwir sssssind innnn dir.

eingeatmet

aber du bissssst nnnnicht unssss

gewordennnnn

wassss bissssst du?

VIKTOR presst die Hände in einem vergeblichen Versuch,

seine Gedanken zu schützen, auf die Ohren.

KREBS

bisssst aus anderer wwwwelt

vvvviel platzzzz. viel lebennnn!

wwwwir ssssehen, wassss du

denksssst

wwwwir ssssind innnn dir

wwwwir kommmmmennnn mmmmit dir.

VIKTOR

Nein!!!

Er hebt wieder die Waffe, zielt in mehrere Richtungen. Er

merkt schnell, daß es keinen Sinn hat, zu schießen. Er

(CONTINUED)
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rappelt sich auf, will weiter rennen, besinnt sich jedoch:

Er richtet seine Waffe gegen sich selbst, doch bevor er

abdrücken kann, wird er von einem krampfartigen Anfall

geschüttelt. Nur mit Mühe kann er seine Waffe in Händen

halten. KREBS fährt unbeeindruckt fort:

KREBS

wwwwie bisssst du hergekommmmmen?

wwwwo?

dasss radio! eure wwwwelt!

hhhhier auchhhh... wwwwir haben

einssss

du führsssst unsssss in deine

wwwwelt!

LICHTFLASH

MONTAGE: IMPLANTIERTE VISION VIKTORS 12

KURZES AUFBLITZEN EINES BILDES: ES IST DAS REALITY RADIO,

ALLERDINGS IN EINEM KELLERRAUM STEHEND, UMGEBEN VON

LEICHENTEILEN, UND GENAUSO ZERSTÖRT WIE DIE TOTE WELT.

KREBS

isssst annnn diesssser sssstelle!

(lauter)

wwwweg zzzzurück.

LICHTFLASH

DIE TOTE WELT, INNEN, TAG 13

VIKTOR steigt in ein Loch im Beton, in dem eine

Kellerstiege nach unten führt.

KREBS

helfennnn dir. mussssttt nnnnur

gehennnn.

VIKTOR betritt einen düsteren Kellerraum, es ist der aus

seiner Vision. In einer Ecke im Hintergrund steht das

Radio der Toten Welt. Es wirkt beinahe wie ein lauerndes

Raubtier.

VIKTOR stolpert darauf zu; sein Blick ist ausdruckslos,

leer, wie tot, als er das Radio mit ferngesteuert

wirkenden Bewegungen betätigt - nur um sich im Moment der

Phasenverschiebung vor Schmerzen zu verkrümmen: Der

Übergang ist qualvoll.
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PANTHERION-HQ, INNEN, TAG 14

MARK fängt den taumelnden und keuchenden VIKTOR auf.

MARK

Wo warst du denn?!

VIKTOR bewahrt seine Contenance, so gut es geht. Er zupft

seine Kleidung zurecht und klopft sich den Staub ab. Er

ist sichtlich bemüht, MARK körperlich nicht zu nahe zu

kommen, fürchtet eine mögliche Kontamination.

VIKTOR

Alles okay...

MARK

Bist du ganz sicher..? Du wirkst

irgendwie... angeschlagen.

VIKTOR

Der Phasenwechsel ist extrem

gewesen... aber glaub mir, es

lohnt sich nicht, weiter diese

Frequenz zu nutzen.

MARK

Trotzdem... irgendwie bist

anders...

VIKTOR

Keine Angst, mir fehlt nix...

MARK

(nachdenklich)

Dir fehlt eigentlich nie was...

VIKTOR

(ringt sich ein ehrlich

wirkendes Lächeln ab, dreht

sich um, geht)

TÄTOWIERSTUDIO STICHTAG, AUSSEN, TAG 15

TEXTINSERT: "GRAZ, FRÜHSOMMER 2010"

VIOLA

betritt das Tätowierstudio.

TÄTOWIERSTUDIO STICHTAG, INNEN, TAG 16

VIOLA betritt das Tätowierstudio. Gleich in der Nähe der

Tür ein Empfangstisch inkl. TÄTOWIERER, der etwas

gelangweilt in einem Comic ("Der Citoyen") blättert.

(CONTINUED)
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VIOLA

Hi-ih!

TÄTOWIERER

(vom Comic aufblickend)

Ah, die Viola. Hi.

VIOLA

Bin i z’spät?

TÄTOWIERER

(im Aufstehen)

Passt scho. Was mach ma?

VIOLA

Du hast g’sagt, du hast da was

ganz... Spezielles?

TÄTOWIERER

Sicher? Hat si kaner traut

bisher.

(greift unter den Tisch,

holt ein altertümlich

aussehendes Holzkästchen mit

Farbfläschchen heraus,

stellt es vor VIOLA auf den

Tisch.)

Wenn ma des machen, bleibt’s aber

unter uns...

VIOLA

Ka Problem. Und was genau is des

Besondere?

TÄTOWIERER

Du waasst, i war letzten Winter

in Peru.

VIOLA

Und?

TÄTOWIERER

I hab da an Schamanen ’troffen.

Der hat g’maant, die Farb’ is aus

ganz oagen Kräutern herg’stellt

und die soll’n extrem

lebensverlängernd wirken.

VIOLA

Cool. Mein Entwurf hast eh no?



11.

PLABUTSCH, AUSSEN, KURZ VOR SONNENAUFGANG 17

UNHEILVOLLE(R) MUSIK/SOUNDSCORE. DIE KAMERA SCHWENKT, VOM

PLABUTSCH AUS, ÜBER GRAZ. SCHNITT. SCHWENK AUF EINEN

GEWALTIGEN, ORGELPFEIFENARTIGEN LUFTAUSZUGSSCHACHT IM WALD

ÜBER DEM PLABUTSCHTUNNEL. DAVOR STEHEN ZWEI BLASSE,

KRÄNKLICH WIRKENDE VAMPIRE.

Sie unterhalten sich im Flüsterton (Vampirsprache, deutsch

untertitelt), als müssten sie unendlich viel Kraft zum

Sprechen aufwenden. Ihre Bewegungen und ihre Sprache sind

bald in normaler Geschwindigkeit, bald schneller, bald

langsamer.

DIE KAMERA BEWEGT SICH UM SIE HERUM, BIS IM HINTERGRUND

WIEDER DIE STADT GRAZ AUFTAUCHT. WÄHREND DER SZENE IMMER

WIEDER KURZE ZWISCHENSCHNITTE AUF VIOLAS RÜCKEN IN MAKRO,

DER GERADE TÄTOWIERT WIRD UND IHR GESICHT, DAS DEN

AUSDRUCK UNTERDRÜCKTEN SCHMERZES ZEIGT.

VAMPIR 2

Permo me insundi sech monnak

anserio. Opirimus inseno visach

kranibos.

[Sie meint, wir brauchen die

Energie bald. Die neue Quelle

muss hier in der Nähe sein.]

VAMPIR 1

(nickt grinsend, den Blick

gierig auf die Stadt unter

ihnen geheftet.)

VAMPIR 2

Me pirro anscar netro.

[Sie wird uns nicht entkommen.]

VAMPIR 1

Sarkinja tho afrisis panys

thechtos. Strk. Amiricu!

[Und für uns fällt auf dem Weg

dahin genug Beute ab.]

Sie führen vollkommen synchron das Harpokrates-Mudra aus,

indem sie Zeige-und Mittelfinger an die Lippen legen und

verschwinden abrupt.

KRANKENSTATION IM HQ, INNEN, TAG 18

TEXTINSERT: "2007"

VIKTOR sitzt an einem Schreibtisch, hat seine Ärmel

hochgekrempelt und untersucht sich selbst mit einem

Body-Scanner, der mit einem Computer verbunden ist. MARK

(CONTINUED)
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sitzt im Hintergrund an seinem Arbeitsplatz und trägt die

VR-Brille. Er bekommt nichts von seiner Umgebung mit.Die

Werte, die auf dem Monitor des Scanners auftauchen,

beunruhigen VIKTOR offensichtlich.

VIKTOR

Unmöglich...

Er steckt den Scanner ab, schaltet den Monitor aus, wobei

er einen besorgten Blick zu MARK wirft, steht auf, geht zu

MARKs Arbeitsplatz, ...

VR-TERMINAL IM HQ, INNEN, TAG 19

... betätigt einen Schalter an dessen VR-Brille. MARK

schreckt hoch, nimmt die Brille ab. Er sitzt in einer Art

Pilotensitz, der durch mehrere Kabelstränge mit diversen

Geräten verbunden ist. Ein rollbares Tischchen steht neben

ihm, auf dem Tischchen befinden sich ein Glas Wasser,

diverse undefinierbare Werkzeuge und Datenträger

unbestimmter Herkunft.

MARK

Was..? Ach du bist’s.

VIKTOR

Wen hast du erwartet? Du, darf

ich kurz ins System? Ich muss

etwas recherchieren.

MARK

Das kann ich doch...

VIKTOR

Lass mich ruhig einmal, ich

benutz das Ding eh viel zu

selten. Was mach ich sonst, wenn

du einmal ausnahmsweise nicht im

HQ bist?

MARK

(steht langsam auf, streckt

sich, grinst)

Du tätst an der komplexen

Elektronik verzweifeln. Aber

okay, mach. Weißt eh, wie’st

reinkommst?

VIKTOR

Ich denk, ich kann mich noch

erinnern, danke.

Er setzt sich in MARKs Sitz, setzt die VR-Brille auf,

nestelt an ein paar Bedienungselementen daran herum und

zuckt kurz zurück, als sich die Brille leise summend

aktiviert.



13.

DAS VIRTUELLE SYSTEM, INNEN, UNBESTIMMTE ZEIT 20

VIKTOR SITZT IN EINEM KAHLEN, DUNKLEN RAUM AN EINEM

KLINISCH SAUBEREN TISCH. LICHT FÄLLT SENKRECHT VON OBEN.

IHM GEGENÜBER SITZT EINE JUNGE FRAU IN FORMELLER, GRAUER

KLEIDUNG.

Sie ist der Avatar des Computersystems und spricht mit

ruhiger, freundlich-unpersönlicher Stimme.

AUF DEM TISCH LIEGEN GELBE DOKUMENTENMAPPEN, DIE AUSSEHEN

WIE DIE REALEN VORBILDER DER TYPISCHEN

WINDOWS-FILE-FOLDER. NEBEN DEM TISCH STEHT EIN PAPIERKORB

MIT SEITLICH AUFGEDRUCKTEM GRÜNEN RECYCLING-LOGO.

AVATAR

Willkommen, Viktor. Sie waren

lange nicht im System. Was kann

ich für Sie tun?

VIKTOR

Ruf die Daten ab, die ich vor ein

paar Minuten in das

Diagnoseprogramm geladen hab.

AVATAR

(legt den Kopf schief,

scheint in sich

hineinzuhören)

Die neuen Daten sind nicht

vollständig.

VIKTOR

Ich weiß... Was sagt die

Archiv-Datenbank zu den

vorhandenen Infos?

AVATAR

Ich habe Ihre medizinischen Daten

aktualisiert und mit den neuen

Eingaben abgeglichen, Viktor. Ihr

Metabolismus wurde vor mehreren

Jahren manipuliert und

immunisiert. Dennoch scheint vor

kurzem etwas diese Immunsperre

für kurze Zeit durchbrochen zu

haben und versucht, Ihren Körper

auf zellulärer Ebene zu

korrumpieren. Aber noch hält Ihre

körpereigene Abwehr stand und

Ihre Vitalwerte sind nicht

besorgniserregend. Dank Ihrer

außergewöhnlichen

Widerstandskraft sind Sie zudem

kein Überträger. Quarantäne ist

also nicht notwendig.

(CONTINUED)
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VIKTOR

Wenigstens etwas. Gibt es

Hinweise auf die genaue Wirkung

der Infektion?

AVATAR

Es handelt sich nicht um eine

Infektion im herkömmlichen Sinn.

Es ist vielmehr... Korrektur: sie

sind vielmehr...

(sie erstarrt)

VIKTOR

Nicht jetzt, bitte...!

Er hebt die Hände zum Kopf, wie um eine Brille abzunehmen.

VR-TERMINAL IM HQ, INNEN, TAG 21

VIKTOR nimmt die VR-Brille ab, steht auf. MARK liegt etwas

weiter entfernt auf einem Sofa und liest ein Buch. Er legt

es auf den Boden, als VIKTOR sich ihm nähert und setzt

sich auf.

MARK

Alles gefunden?

VIKTOR

Das Scheißding ist schon wieder

abgestürzt.

MARK

Na, geh! Wenn man dich einmal an

die Geräte lässt...

Er springt auf und eilt zu seinem Arbeitsplatz. Man sieht

ihn im Hintergrund hektisch am Terminal hantieren und hört

ihn leise fluchen. VIKTOR setzt sich aufs Sofa, legt den

Kopf in seine Hände, massiert seine Schläfen. Dabei fällt

sein Blick auf MARKs Buch. Er hebt es auf, betrachtet es,

lehnt sich zurück und beginnt zu lesen. Man kann das Cover

erkennen. Es handelt sich um "Das Böse kommt auf leisen

Sohlen" von Ray Bradbury.

PROBERAUM DER OPER, INNEN, FRÜHER ABEND 22

TEXTINSERT: "GRAZER OPERNHAUS, 2010"

SÄNGERIN 1

SÄNGERIN 2

SÄNGERIN 3

bei einer Gesangprobe. Alle tragen provisorische Kostüme

und Kostümteile.

Von ihnen unbemerkt betritt die zu spät kommende

(CONTINUED)
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SÄNGERIN 4

den Raum und beobachtet ihre Kolleginnen aus der Deckung

hinter einer Säule, lächelt, wiegt im Takt der Musik ihren

Körper leicht mit.

IM STADTPARK VOR DER OPER, AUSSEN, FRÜHER ABEND 23

VAMPIR 1

VAMPIR 2

CLOSE-UP DER GESICHTER.

Sie starren gierig Richtung Opernhaus, setzen sich

entschlossen in Bewegung.

PROBERAUM DER OPER, INNEN, FRÜHER ABEND 24

SÄNGERIN 1 und 2 zucken kurz zusammen und unterbrechen

ihren Gesang. Sie versuchen, sich wieder zu fangen,

taumeln leicht benommen, ihre Bewegungen werden für kurze

Zeit unstet und unterschiedlich schnell, wie die der

VAMPIRE.

SCHNELLE SCHNITTE, DIE ABWECHSELND DIE SÄNGERINNEN UND

FLASHES AUS DER VAMPIRWELT, EINER KRÄNKLICHEN, KRAFTLOSEN,

KALTEN WELT ZEIGEN.

SÄNGERIN 4 runzelt die Stirn.

SÄNGERIN 3

(entnervt)

Könnt’ ma uns bitte wieder

konzentrieren, ja?

Der Blick ihrer beiden Kolleginnen wird leer.

SÄNGERIN 1

SÄNGERIN 2

(nähern sich mit

lasziv-aufreizenden

Bewegungen SÄNGERIN 3.)

Diese ist fassungslos, als sie gestreichelt, festgehalten

und geküsst wird. Gleichzeitig erstarrt sie reglos wie ein

Beutetier im Angesicht der Schlange.

SÄNGERIN 4 schüttelt amüsiert den Kopf, holt ihr HANDY aus

der Handtasche, drückt eine Kurzwahltaste und hört nach

kurzer Zeit

VIOLA

(Ihre Stimme als

Mobilbox-Aufnahme)

Hey, das ist die Mobilbox von

(MORE)

(CONTINUED)
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VIOLA (cont’d)
Viola Wachter. Hier kommt der

Biep.

SÄNGERIN 4

Hi, Viola, ruf mich bitte sofort

zurück, wenn du kannst... du

glaubst es nicht, in der Oper

geht die voll lesbische Action

ab....

SÄNGERIN 3 versucht sich zu bewegen, wehrt sich mit trägen

Bewegungen gegen ihre Kolleginnen, wird aber eisern

umklammert. Eine saugt sich an ihrem Mund fest. SÄNGERIN 3

reißt die Augen auf und bringt nur noch erstickte Schreie

hervor, als das Leben aus ihr gesaugt wird.

SÄNGERIN 4

(lässt die Hand mit dem

Handy sinken, tritt aus der

Deckung)

Könnt’s ihr mir sagen, was ihr da

macht’s? Das ist irgendwie gar

net witzig mehr...

SÄNGERIN 3 plumpst schwer zu Boden, als ihre Kollegin,

SÄNGERIN 2, die sie zu Tode geküsst hat, von ihr ablässt

und sich mit stechendem Blick SÄNGERIN 4 zuwendet, die

erschrocken zurückweicht. Ein Ruck geht durch den Körper

von SÄNGERIN 2, dann sackt sie zusammen - und VAMPIR 1

erscheint aus dem Nichts direkt darüber. Er fixiert mit

starrem, unmenschlichen Blick SÄNGERIN 4, nähert sich ihr

mit bedrohlicher Gelenkigkeit.

SÄNGERIN 4

(hebt das Handy wieder,

schreit panisch hinein)

Viola, heb ab, bitte!! Er hat

mich gesehen! Das ist kein

Mensch!

VAMPIR 1 ist beinahe bei ihr, sie lässt ihr Telefon

fallen, will davon rennen und stößt an der Tür mit VAMPIR

2 zusammen, der sie blitzschnell packt und festhält. Es

gelingt ihr in ihrer panischen Angst, sich loszureißen,

doch VAMPIR 1 hat inzwischen aufgeholt, schleudert sie

quer durch den Raum und wirft sich über sie, reißt sie zu

Boden, küsst die Lebensenergie aus ihr heraus. SÄNGERIN 4

bleibt reglos wie ihre Kolleginnen liegen. VAMPIR 1 steht

auf, wendet sich VAMPIR 2 zu.

VAMPIR 2

Netro som malach?

[Kehren wir zurück?]

(CONTINUED)
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VAMPIR 1

Akribo nachtem thark. Noxis.

[Sie hat jemanden benachrichtigt.

Ich kläre das.]

VAMPIR 2 nickt, vollführt wieder das Harpokrates-Mudra und

verschwindet. VAMPIR 1 beugt sich hysterisch kichernd über

die beiden bewusstlosen Körper der zuvor von ihm besetzten

Sängerinnen.

DIE TAVERNE ZUM GÜLDENEN BÄREN, AUSSEN, ABEND 25

ESTABLISHING SHOT: EINGANG ZUR TAVERNE.

TEXTINSERT: "2007"

DIE TAVERNE ZUM GÜLDENEN BÄREN, INNEN, ABEND 26

VIKTOR sitzt mit dem Kopf in den Händen vor einem Glas

Whisky. Er ist bereits offenbar recht angetrunken. Ein

noch stärker Betrunkener lümmelt neben ihm an der Bar und

versucht, ein Feuerzeug zu entzünden, was ihm nicht so

recht gelingen will.

VIKTOR

(mit schwerer Zunge in sein

Glas sprechend, mit

dozierendem Ton)

Jeder andere Mensch wär ein

Träger für sie... Deshalb darf

keiner wissen, dass es die tote

Welt überhaupt gibt...

BETRUNKENER

Vollkommen richtig, Alter!

VIKTOR starrt den BETRUNKENEN kurz erstaunt an, bis er

bemerkt, dass dieser kein Wort verstanden hat. Er lässt

seinen Kopf auf die Bar knallen.

VIKTOR

Zahlen, bitte!

PANTHERION-HQ, INNEN, NACHT 27

MARK sitzt wieder in seinem Sitz, die VR-Brille aktiviert

auf seinem Kopf. VIKTOR taumelt in Richtung REALITY RADIO,

stolpert über einige Kabel, wirft im Straucheln Bücher zu

Boden. MARK schreckt hoch, nimmt die VR-Brille ab.

MARK

Viktor? Hast du getrunken?

VIKTOR

(murmelt Unverständliches)

(CONTINUED)
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MARK

Du machst jetzt aber nicht das,

was ich annehme..?

VIKTOR

Ich mach ein Picknick... "am

Wegesrand"...

(lacht)

MARK

Sonst geht’s dir gut, oder?

VIKTOR überlegt kurz, taumelt dann zu einem Schrank,

entnimmt ihm eine Gasmaske, nimmt mehrere Waffen von einem

Tisch und wendet sich wieder Richtung REALITY RADIO.

MARK

Ich halt das für keine gute Idee,

Viktor...

VIKTOR

(sich die Gasmaske

aufsetzend)

Ich treff’ nur ein paar

Freunde...

Er dreht das Tuning-Rad und verschiebt sich wie zuvor in

die Tote Welt. MARK steht auf, geht langsam zum Radio.

MARK

Sturschädl.

DIE TAVERNE ZUM GÜLDENEN BÄREN, INNEN, ABEND 28

TEXTINSERT: "2010"

Die Taverne ist ziemlich voll. An einem Tisch im

Hintergrund sitzt

DR. NACHTSTROM

VIOLA beobachtet, während sie Getränke serviert, VIKTOR,

ALEXANDER und SABINE an einem der Tische und achtet

deshalb nicht auf ihr HANDY.

VIKTOR

(leise, zu ALEXANDER und

SABINE)

... ihr kennt’s ja Regel Nr. 1...

MATCH CUT TO:

VIKTOR sitzt allein am selben Tisch. Andere Gäste und

Angestellte im Hintergrund.

TEXTINSERT: "AUGUST 2008."

(CONTINUED)
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TAREK, der an der Bar gestanden war, setzt sich ungefragt

zu VIKTOR an den Tisch und erntet einen abweisenden Blick

von diesem. TAREK ignoriert ihn.

TAREK

Ich hab Ihr Gesicht schon einmal

gesehen...

VIKTOR

(starr geradeaus blickend)

An Ihren Aufrisssprüchen müssen

Sie aber noch arbeiten.

TAREK

(unbeirrt)

... auf einem Dossier von

FAFNER... Oberst Augenfeld. Sagen

Sie mir, wenn ich mich irre.

VIKTOR greift wie beiläufig in sein Sakko, legt die Hand

an den Griff seiner darunter verborgenen Waffe und zieht

eine Augenbraue hoch, ohne TAREK anzusehen.

VIKTOR

Keine Ahnung, was Sie meinen.

TAREK

(läßt sich auch davon nicht

beeindrucken)

Ich hab gehört, daß es da mehrere

Abteilungen gibt, nicht? Mind

Control. Henochische

Beschwörungen. Und Ihr

Spezialgebiet ist die

Manipulation der

Persönlichkeit...?

VIKTOR sieht sich kurz um, vergewissert sich, dass niemand

hersieht, packt TAREK mit einer raschen Bewegung an

Schulter und Arm und blickt ihm gerade in die Augen.

VIKTOR

Ihre Informationen sind veraltet.

(er erkennt den berühmten

Moderator. Eine Idee scheint

ihm zu kommen)

Moment! Herr Al-Ubaidi, oder? Der

Moderator von CROPfm?

TAREK

Ja, ich recherchier grad für eine

Sendung...

VIKTOR

Von FAFNER würd ich auf jeden

Fall die Finger lassen!

(in Richtung Bar)

(MORE)

(CONTINUED)
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VIKTOR (cont’d)
Zahlen, bitte!

TAREK

Hören Sie sich wenigstens meine

Sendung an?

VIKTOR

Keine Sorge. Ich werd Sie ganz

sicher im Auge behalten.

Er steht auf, legt im Vorbeigehen einen Geldschein vor die

Kellnerin auf die Bar und verlässt das Lokal. TAREK holt

ein Diktiergerät aus der Brusttasche seiner Jacke und

schaltet es lächelnd aus.

TAREK

Könnt ich auch zahlen, bitte?

VOR DEM STUDIO VON RADIO HELSINKI, AUSSEN, ABEND 29

TAREK

öffnet grübelnd die Tür zum Studio.

DIE KAMERA SCHWENKT KURZ UND WIE BEILÄUFIG AUF EIN NEUES,

UNAUFFÄLLIG ANGEBRACHTES STENCIL-GRAFFITI AN DER WAND VOR

DEM STUDIO. ES IST DER MITTELTEIL DES

PANTHERION-SCHRIFTZUGS.

DIE WELT DER VAMPIRE, INNEN, TAG 30

EINE MORBIDE, KRANKE WELT, HELL, KALT ÜBERSTRAHLT, IST

DURCH DIE TRÜBEN FENSTER EINER ART VERLASSENEN

GEWÄCHSHAUSES ZU ERKENNEN, IN DEM DIE GRÄFIN MALIZIÖS

LÄCHELND AUF EINER FEUDALEN RÉCAMIÈRE LIEGT, IHR ZU SEITEN

VAMPIR 1

VAMPIR 2

in demütig-ängstlicher Körperhaltung.

VAMPIR 1

mit nur schlecht kaschiertem Stolz.

DURCH EINEN KAMERASCHWENK KOMMT LANGSAM DAS

VAMPIRWELT-PENDANT DES REALITY RADIO INS BILD UND KURZ

DARAUF

CLARA

die - unbemerkt von den VAMPIREN und ihrer GRÄFIN - das

Radio einschaltet.

(CONTINUED)
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GRÄFIN

Res cordis...

[Ich bin soweit...]

PANTHERION-HQ, INNEN, TAG 31

ALEXANDER und VIKTOR sitzen an einem Tisch und sind mit

Routinearbeiten beschäftigt: VIKTOR schraubt an einer

seiner Waffen herum, ALEXANDER schreibt kryptische Zeichen

in ein Notizbuch, vor ihm liegen zahlreiche alte Bücher

aufgeschlagen, in denen er immer wieder suchend blättert.

Die beiden schrecken auf, als die Stimme plötzlich aus dem

im Standby-Betrieb befindlichen REALITY RADIO tönt.

GRÄFIN

(cont’d; als vampirisch

unverständliche und

untertitelte Stimme aus dem

Radio)

... transcrinum mex insero

monnitus.

[... das Zeugungsritual kann

wieder stattfinden.]

TEXTINSERT: "JUNI 2009."

MARK eilt vom VR-Terminal zu den anderen.

MARK

War das grad die „Gräfin"?

VIKTOR

Geklungen hat’s so. Keine Ahnung,

was wir da aufgefangen haben. Das

könnt’ natürlich auch eine Falle

sein.

ALEXANDER steht entschlossen auf, packt seinen Stock und

geht auf den Ausgang zu.

ALEXANDER

(im Gehen)

Oder jemand hat uns einen Hinweis

g’schickt.

VIKTOR

Okay, lass den Ausgang

entscheiden... gute Idee. Aber

pass auf.

ALEXANDER verschwindet durch den Ausgang.

MARK

Glaubst, einer von uns hätt

mitgehen sollen..?

(CONTINUED)
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VIKTOR

Der kommt schon allein zurecht.

DIE TAVERNE ZUM GÜLDENEN BÄREN, INNEN, SPÄTNACHTS 32

TEXTINSERT: "2010"

Die Gäste und

VIKTOR

ALEXANDER

SABINE

gehen.

VIOLA

macht den Schlußdienst. Danach verläßt sie die Bar.

SEITENGASSE, AUSSEN, SPÄTNACHTS 33

VIOLA geht durch eine dunkle Seitengasse der Grazer

Innenstadt. Sie trägt Ohrstöpsel eines iPod, man hört

leise daraus hervorquellende Musik. Ein Schatten folgt

ihr, verschmilzt mit den Umgebungsschatten, erscheint

wieder, verschwindet wieder, eine leere Getränkedose wird

von ihm weggeschleudert. VIOLA merkt nichts davon. Sie

holt ihr Handy aus der Jackentasche, schaltet es ein,

nimmt einen der Stöpsel aus dem Ohr, will die Sprachbox

abhören. Aus einem Schatten heraus stößt plötzlich die

Hand von

VAMPIR 1

und ergreift VIOLAs Handgelenk. VIOLA schreit erschrocken

auf, läßt ihr Handy fallen und wehrt sich mit Händen und

Füßen gegen den Vampir. Natürlich ist sie zu schwach, wird

von VAMPIR 1 gegen die Wand geschleudert und bleibt

benommen und halb bewusstlos liegen.

DIE KAMERA IST FAST IN BODENHÖHE, DAS IMMER NOCH AUF

ABHÖREN DER SPRACHBOX GESCHALTETE HANDY NIMMT EINEN

GROSSEN RAUM IM BILD EIN. WÄHREND DER FOLGENDEN SZENE HÖRT

MAN UNTERSCHWELLIG EINIGE SPRACHBOXNACHRICHTEN, BIS ZUM

SCHLUSS DER ANRUF VON SÄNGERIN 4 ZU HÖREN IST. ETWAS

UNSCHARF IM HINTERGRUND SIEHT MAN:

Vampir 1 nähert sich ihr mit den typisch unregelmäßigen

Bewegungen wie ein riesiges Insekt, riecht genüßlich an

ihrem Hals, leckt darüber, kommt ihrem Mund nahe. Bevor er

sie küssen kann, wird er von einem Schatten weg gerissen

und seinerseits gegen die Mauer geschleudert. Es ist

ALEXANDER. Seine Bewegungen sind schnell, präzise, geübt.

DIE KAMERA FOKUSSIERT WIEDER AUF DAS GESCHEHEN IM

HINTERGRUND.

(CONTINUED)
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Während ALEXANDER mit der einen Hand seinen Gehstock

abwehrend wie einen Schlagstock zwischen sich, VIOLA und

den Vampir hält, zieht er einen Dolch aus dem Mantel und

zieht damit einen Kreis um sich und Viola. VAMPIR 1 hat

sich inzwischen erholt und greift geifernd an, doch die

unsichtbare Grenze scheint ihn zu hemmen. VIOLA macht in

ihrer Benommenheit eine reflexartige Bewegung und stößt

instinktiv ALEXANDER von sich weg, wodurch dieser aus dem

Kreis gerät. Der Vampir erkennt seine Chance, stößt

blitzschnell vor und stürzt sich auf ihn.

Sie ringen miteinander. ALEXANDER tritt den Vampir von

sich, springt hoch und stößt ihm den Dolch in den Leib.

VAMPIR 1 reagiert jedoch kaum darauf und zieht die Klinge

beinahe gelangweilt aus sich heraus, kein Blut klebt an

ihr. Noch einmal fällt er ALEXANDER wie ein Raubtier an.

Dem gelingt es gerade noch, einen Kristall aus der

Manteltasche hervorzuholen und dem Vampir damit zu Leibe

zu rücken. Wütend faucht dieser auf, weicht einen, dann

noch einen Schritt zurück..., macht das bereits bekannte

Harpokrates-Mudra und verschwindet abrupt.

HANDY-SPRACHBOX

.... Sie haben keine weiteren

Nachrichten.

DAS HANDY-DISPLAY WIRD DUNKEL

ALEXANDER verstaut den Kristall wieder in seiner Tasche

und schleppt sich zu VIOLA. Er streckt seine Hand über sie

aus,...

ALEXANDER

(murmelt eine Beschwörung

und lässt sichtbar Energie

in sie strömen, bevor er

humpelnd das Weite sucht.)

VIOLA rappelt sich benommen auf, greift instinktiv nach

ihrem Telefon, steckt es wieder ein und ruft dabei heiser

VIOLA

He..., wart!

Doch ALEXANDER ist schon hinter der nächsten Ecke

verschwunden. VIOLA läuft ihm stolpernd nach. Eben noch

vermeint sie ihn zu sehen.

SCHLOSSBERGPLATZ, AUSSEN, NACHT 34

VIOLA

steht einsam auf dem verwaisten Schloßbergplatz. Von

irgendwoher kommt leise Partymusik.
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GELÄNDE DES LKH GRAZ, AUSSEN, SPÄTER NACHMITTAG 35

DAS LKH-GELÄNDE VON OBEN - ES MUTET MONSTRÖS AN,

LABYRINTHISCH.

TEXTINSERT: "GELÄNDE DES LANDESKRANKENHAUSES GRAZ, 2009"

ALEXANDER tritt mit erstaunt umherschweifendem Blick aus

einer Tür in einem der Gebäude. Er hat sein Mobiltelefon

in der Hand und wählt eine Kurzwahlnummer.

ALEXANDER

Hi, Viktor, ja, es ist das LKH.

PANTHERION-HQ, INNEN, TAG 36

VIKTOR blättert stehend in einem alten Buch, das Telefon

zwischen Schulter und Kinn geklemmt. Man hört ALEXANDERs

Stimme durchs Telefon verzerrt.

ALEXANDER

(cont’d)

Immer wieder erstaunlich, wie der

Ausgang funktioniert. Als würd er

wissen, wohin wir gehen müssen.

VIKTOR

Auf jeden Fall erspart uns das

immer eine Menge Recherchearbeit.

Wie gehst jetzt weiter vor?

GELÄNDE DES LKH GRAZ, AUSSEN, TAG 37

ALEXANDER beobachtet, wie ein Student, es ist DANIEL

SIEGL, in einiger Entfernung an ihm vorbei Richtung

Pathologie läuft. Er hat einen Mantel an, er fühlt sich

sichtlich unbehaglich. Den im Hintergrund stehenden

ALEXANDER bemerkt er nicht.

ALEXANDER

(ins Handy, bevor er das

Gespräch beendet und das

Mobiltelefon zuklappt und

einsteckt)

Ich glaub’, ich werd meinem

Instinkt folgen. Das war noch nie

verkehrt.

Er setzt sich zügig in Bewegung, folgt DANIEL. Als eine

attraktive STUDIENKOLLEGIN Daniels Lauf stoppt, um ihm

kurz seine Kleidung zu richten, verlangsamt ALEXANDER

seinen Schritt, tut so, als würde er ein bestimmtes

Gebäude auf dem glücklicherweise zufällig neben ihm

befindlichen Übersichtsplan des Geländes suchen. Er

belauscht dabei die Unterhaltung, während er beobachtet,

wie die beiden im Pathologiegebäude verschwinden.

(CONTINUED)
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STUDIENKOLLEGIN

(freundschaftlich tadelnd)

Du bist schon wieder zu spät.

DANIEL

Die Patho...

Sie verschwinden plaudernd im Gebäude.

EINGANGSBEREICH DER PATHOLOGIE, INNEN, TAG 38

Die beiden betreten das Gebäude und schließen sich dem

hektischen Treiben an. ALEXANDER folgt ihnen unbemerkt in

einigem Abstand.

DANIEL

betritt einen geräumigen Seziersaal. Ein

PROFESSOR

unterweist gerade seine Studenten. Die STUDIENKOLLEGIN

verabschiedet sich an der Tür von DANIEL...

STUDIENKOLLEGIN

Ich komm ja eh am Abend zu dir,

dann gehen wir den Stoff noch

einmal durch.

..., dreht um und geht an ALEXANDER vorbei in einen

anderen Teil des Gebäudes.

ALEXANDER

bewegt sich näher an die Kühlraumtür heran, durch deren

Fensteröffnungen er DANIEL weiter beobachten kann.

KÜHLRAUM, INNEN, TAG 39

PROFESSOR

genießt sichtlich den Ekel vieler der anwesenden

StudentInnen.

Leichen werden von den Gehilfen mit Haken aus den

Formaldehyd-Becken gewuchtet, bevor sie in den

anschließenden Seziersaal gebracht und dort auf die

Seziertische gelegt werden. Einigen StudentInnen wird

übel. DANIEL versucht seine Abscheu vor Leichen zu

beherrschen, wendet sich ab und bleibt allein im Kühlraum

zurück.

DANIEL

Ich komm gleich nach!

(CONTINUED)
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Die schwere Metalltür zum Seziersaal fällt zu. DANIEL ist

allein. Er stützt sich erschöpft auf den Rand eines

Beckens. Neben ihm sind noch Bahren mit zugedeckten

Leichen.

DANIEL

Puuuhh...

DANIELS Blick wird unwiderstehlich von der Leiche in jenem

Becken angezogen, auf das er sich stützt. Man erkennt: Es

ist die

GRÄFIN

DANIEL blickt wie hypnotisiert in ihr Gesicht, beugt sich

vor, neigt Oberkörper und Kopf, wie um die Tote zu küssen.

Die Umgebung und ihre Geräusche scheinen zu verschwinden.

Das Geräusch der sich schließenden Tür zum Eingangsbereich

reißt DANIEL aus seiner Trance. Aufgeschreckt fährt er

beinahe schuldbewußt herum und bemerkt die vollkommen

ortsfremde Gestalt von

ALEXANDER

Er verliert vor Schreck das Gleichgewicht und fällt

rücklings in das Formaldehyd-Becken.

DANIEL

Aaaaahh!

BLACK-OUT

KÜHLRAUM, INNEN, TAG 40

Etwas später:

GEHILFE 1

und

GEHILFE 2

ziehen grinsend den ohnmächtigen

DANIEL

aus dem Becken.

DIE SZENE IST AUS DER HALB BETÄUBTEN SICHT DANIELS MIT

SCHWANKENDER KAMERA UND WECHSELNDER BILDSCHÄRFE GEDREHT.



27.

AUSGANG DER PATHOLOGIE, INNEN, TAG 41

DANIEL

hängt sich angeekelt ein Leichentuch über, während er

fluchtartig dem Ausgang zustrebt. Einer der Gehilfen ruft

ihm nach:

GEHILFE 1

(lachend)

Sonst hamma leider nix

Trockenes...

GEHILFE 2

(lachend)

In letzter Zeit kommen halt so

wenig Badegäste zu uns!

Das Gelächter der Gehilfen schallt durch die Gänge,

während DANIEL ins Freie verschwindet.

ALLEE, AUSSEN, ABEND 42

DANIEL steigt zitternd aus seinem Auto; unter seinem

Mantel flattert immer noch das Leichentuch. Eine

eigenartige Wahrnehmung verändert seine Sicht: Im Licht

der Laternen scheint die

GRÄFIN

zu stehen. Kurz darauf dasselbe Bild, nur ohne die GRÄFIN.

DIE SZENE WIRKT KURZ WIE EIN DOPPELBELICHTETES FOTO.

DANIEL

Was...?

In diesem Moment wird er gepackt. ALEXANDER hat ihm

aufgelauert, er würgt ihn von hinten mit seinem Stock,

zieht ihn in einen Hauseingang.

ALEXANDER

(drohend)

Ganz ruhig!

DANIELS WOHNUNG, INNEN, ABEND 43

TYPISCHE STUDENTENGARCONNIERE; EIN ZIMMER, EIN VORRAUM,

KÜCHENNISCHE, EIN FENSTER. IKEA-EINRICHTUNG.

Die Arme des jungen Studenten sind hinter der Lehne des

Stuhls, auf dem er sitzt, gefesselt. Schweiß steht auf

seiner Stirn. Offenbar hört er kaum, was Alexander ihn

fragt, sein Blick geht ins Leere.

(CONTINUED)
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ALEXANDER

Was hast du im Becken gesehen?

DANIELs verzerrte optische und akustische Wahrnehmungen

werden immer seltsamer:

DANIEL

beobachtet schemenhafte Gestalten im Raum

DOPPELLBELICHTUNG(?)

und hört leise Stimmen. Entgeistert starrt er auf die

Phantome, da reißt ihn ALEXANDERs drohende Stimme wieder

zurück in die Realität.

ALEXANDER

Ich hab dich was gefragt! Was war

da los?

ALEXANDER zückt sein Messer, in diesem Moment

materialisiert sich die GRÄFIN wie ein schlecht

eingestelltes Fernsehbild mitten im Zimmer. Sie fixiert

die beiden Männer mit hungrigem Blick.

ALEXANDER

Scheiße!

ALEXANDER schneidet mit einem Streich DANIELs Fesseln

durch, und zerrt ihn aus der Wohnung. Die GRÄFIN hat sich

inzwischen vollständig materialisiert, bewegt sich mit den

unregelmäßigen Vampirbewegungen zum Fenster und klammert

sich an den Rahmen. Sie flüstert durch die geschlossenen

Scheiben.

GRÄFIN

Sic memsis.

[Bis gleich.]

ALLEE, AUSSEN, ABEND 44

Während im Bildvordergrund

ALEXANDER

den immer noch vollkommen verwirrten

DANIEL

von der Straße weg ins Gebüsch zerrt, erkennt man im

Hintergrund, wie die

STUDIENKOLLEGIN

den Hauseingang betritt. Am Fenster zu DANIELs Wohnung

sieht man eine schemenhafte Bewegung, die

(CONTINUED)
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GRÄFIN

DANIELS WOHNUNG, INNEN, ABEND 45

GRÄFIN

wendet sich vom Fenster ab, sieht sich suchend um und

verschwindet im Badezimmer. Die STUDIENKOLLEGIN kommt mit

einer Mappe voll Studienunterlagen vorsichtig durch die

nur angelehnte Wohnungstür, klopft zaghaft an den

Türrahmen, sieht sich suchend um, geht in den Wohnraum,

die Küchennische, wundert sich sichtlich über den im

Zentrum des Raums stehenden Stuhl und die auf dem Boden

verstreuten Reste der Fesselung.

STUDIENKOLLEGIN

(besorgt)

Daniel...?

Sie hört aus dem Badezimmer ein Geräusch wie von

raschelndem Laub, dreht sich erleichtert um und öffnet die

Badezimmertür.

STUDIENKOLLEGIN

Gottseidank, ich hab schon

gedacht, dass...

In diesem Moment schnellt die GRÄFIN wie eine zuschlagende

Giftschlange zischend aus dem dunklen Badezimmer, drückt

die STUDIENKOLLEGIN gegen die Wand des schmalen Korridors

und küsst ihr gewaltsam das Leben aus dem Leib. Die

Studienunterlagen fliegen durch den Raum. Die ganze

Attacke dauert nur Bruchteile einer Sekunde.

STUDIENKOLLEGIN

(stöhnt in einer Mischung

aus Agonie und sexueller

Exstase auf)

Sie sinkt in sich zusammen. Die letzten Blätter der

Unterlagen segeln langsam über sie, neben ihr zu Boden.

VIOLAS WOHNUNG, INNEN, NACHT 46

TEXTINSERT: "2010"

VIOLAS Wohnungstür von innen. Es ist dunkel in der

Wohnung. Man hört Schlüsselgeräusche, dann öffnet sich die

Tür, Licht aus dem Korridor fällt herein und

VIOLA

stürzt beinahe in die Wohnung. Sie dreht sofort das Licht

an, wirft sich gegen die Tür, die dadurch zufällt und

verriegelt sie von innen. Sie wirft ihre Jacke und Tasche

einfach zu Boden und lässt sich auf ihr Bett fallen. Nach

einiger Zeit sammelt sie sich, steht auf, holt das Handy

(CONTINUED)
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aus der Jackentasche, setzt sich auf den Boden vors Bett

und hört mit wieder steigender Panik die Sprachbox ab. Die

Kamera zoomt dabei ganz langsam an das Handy heran, das

VIOLA ans Ohr hält.

SÄNGERIN 4

(als Stimme von der

Mobilbox)

Hi, Viola, ruf mich bitte sofort

zurück, wenn du kannst... du

glaubst es nicht, in der Oper

geht die voll lesbische Action

ab. (Pause) Könnt’s ihr mir

sagen, was ihr da macht’s? Das

ist irgendwie gar net witzig

mehr...

(beunruhigende Geräusche,

Fauchen, Poltern)

Viola, heb ab, bitte!! Er hat

mich gesehen! Das ist kein

Mensch!

(Schrei, Kampfgeräusche,

dann: Stille. Leise

Atemgeräusche)

KRANKENSTATION IM HQ, INNEN, NACHT 47

ALEXANDER liegt mit sichtlich derangierter Kleidung und

zahlreichen Kampfblessuren auf dem OP-Tisch, VIKTOR steht

hemdsärmelig davor und näht gerade eine Wunde im Gesicht

ALEXANDERS, der ab und zu zusammenzuckt.

VIKTOR

Was ist passiert?

ALEXANDER

Vampire...

ALEXANDER verliert das Bewusstsein. VIKTOR stützt sich

geschockt auf den Tisch.

AUGUST-MATTHEY-PARK / HERZ-JESU-KIRCHE, AUSSEN, NACHT 48

TEXTINSERT: "2009"

ALEXANDER

hilft

DANIEL

den Einstieg in die Kanalisation hinunter.
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KANALISATION, INNEN, NACHT 49

Unten angekommen holt ALEXANDER eine Taschenlampe aus

einer Hosentasche und erleuchtet damit den dunklen Tunnel

vor ihnen.

ÜBER DER GANZEN SZENE LIEGT DAS LEISE PLÄTSCHERN UND

GURGELN DES KANALWASSERS.

Ein sogartiger Windzug zieht in den Tunnel. Die beiden

gehen in die Dunkelheit. Scheinbar endlose Gänge und

düstere Arkaden beherrschen die Szenerie. DANIEL ist nicht

gut, er strauchelt immer wieder, ALEXANDER stützt ihn,

zieht ihn aber zielstrebig weiter, achtet nur auf den

Schacht vor ihnen.

DANIEL

Ich hab Halluzinationen, glaub

ich.

ALEXANDER

Du bist das Opferlamm. Sie wollen

dich zu einem von ihnen machen!

DANIEL

Hä? Was? Wer..?

ALEXANDER

Wiedergänger. Nachzehrer.

Vampire. Untote.

AUSWEICHQUARTIER, INNEN, NACHT 50

Das Ausweichquartier von innen. ALEXANDER stößt von außen

die Tür zum Ausweichquartier auf und zieht DANIEL mit sich

in den Raum, der angefüllt ist mit Waffen, Munition,

Proviant und Notfallsversorgung.

DANIEL sammelt sich etwas, setzt sich auf einen Sessel,

während ALEXANDER die Tür verriegelt und kurz nach

Verfolgern zu lauschen scheint.

DANIEL

Was ist denn bitte überhaupt los?

Ich kenn mich nimmer aus... Wer

sind Sie, wer war die Frau in

meiner Wohnung und wo sind wir

eigentlich..?

ALEXANDER

(sich umdrehend)

Hast du "Dracula" gelesen?

DANIEL

Ich kenn nur den Film...

(CONTINUED)
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ALEXANDER

Dann weißt’ sicher auch nicht,

dass der Roman eigentlich in Graz

hätt’ spielen sollen.

DANIEL

(Gelangweilt)

Echt?

Seine Mimik verrät: er hält ALEXANDER für einen

gefährlichen Irren.

ALEXANDER

(Nickt)

Mhm. Und seit heut Abend weißt,

warum.

DANIEL

Sorry, aber ich versteh immer

noch gar nix. Was hab ich mit dem

Ganzen zu tun?

(Er sucht den Raum mit dem

Blick nach einer

Fluchtmöglichkeit ab)

Ich glaub, irgendwer hat mir eine

Droge verabreicht... mir ist

total schlecht...

ALEXANDER

Du hast die Inspiration vom Bram

Stoker g’sehn. Und sie hat dich

auch g’sehn...

DANIEL

Bram Stoker..?

ALEXANDER

Der Autor von "Dracula".

DANIEL

Jaja, das weiß ich grad noch...

trotzdem: Inspiration? Was..?

ALEXANDER

Bram Stoker hat sich beim

"Dracula" auf eine ältere

Vampirgeschichte

bezogen..."Carmilla"... Und die

hat in der Steiermark g’spielt.

Auf einem Schloss bei Feldbach,

in dem ein weiblicher Vampir in

einem Sarg voll Blut begraben

g’wesen sein soll.

DANIEL

Von mir aus. Und wie komm ich da

jetzt hinein..? Irgendwie ist das

alles echt keine große Hilfe...

(CONTINUED)
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ALEXANDER kramt einen Kristall aus seiner Kleidung.

ALEXANDER

Wir nennen sie die „Gräfin".

DANIEL

Wen jetzt..?

ALEXANDER

Den weiblichen Vampir. Im Sarg

voll Blut.

DANIEL

Okay....

ALEXANDER

Und die is jetzt hinter dir her.

(er reicht DANIEL den

Kristall)

Nimm den. Auf Kristalle

reagieren’s allergisch.

DANIEL wird immer übler, er krümmt sich zusammen.

DANIEL

Bitte - mir ist wirklich extrem

schlecht. Kann ich rausgehen?

ALEXANDER

(wird kurz weich, gibt dem

Drängen nach)

Na gut, wenn’s sein muss. Aber

wirklich nur kurz Luft schnappen!

VOR DER HERZ-JESU-KIRCHE, AUSSEN, NACHT 51

DANIEL ist seltsam ruhig. Zieht die Nachtluft in tiefen

Zügen ein. Knapp hinter ihm steht

ALEXANDER

(sondiert die Umgebung)

DANIEL

Ich glaub, ich hab wieder eine

Halluzination. Wenn ich den

erwisch, der mir das Zeug gegeben

hat...

Er versucht unvermittelt, ALEXANDER zu küssen; der weicht

erschrocken zurück. DANIEL schüttelt benommen den Kopf.

Verwundert greift er sich an den Mund.

DANIEL

Was war...

Hinter ALEXANDER materialisiert sich die

(CONTINUED)
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GRÄFIN

(grinst verzerrt)

DANIEL

(schreit erschreckt auf)

LICHTFLASH

FLASHBACK DANIELS 52

FIEBERTRAUMARTIG AUFGELÖSTE SEQUENZ:

DANIEL

fällt rückwärts in das Formaldehyd-Becken. Das Bild der

GRÄFIN

BODY-DOUBLE GRÄFIN

die sein Gewand aufreißt, die auf ihm reitet und lustvoll

ihren Kopf zurückwirft. Sie wiegt ihn im Becken wie ein

Kind.

LICHTFLASH

VOR DER HERZ-JESU-KIRCHE, AUSSEN, NACHT 53

ALEXANDER

(rennt brüllend auf die

GRÄFIN zu)

Sie lächelt nur, leckt den zum Mund gehobenen Zeigefinger

obszön-lasziv ab, während sie den Arm um den mental

gebrochenen

DANIEL

gelegt hat, die Beiden erinnern an christliche

Pietá-Darstellungen. Sie macht das Harpokrates-Mudra und

verschwindet mit ihm.

GRÄFIN

Casus in sec mirum.

[Er hat doch immer schon mir

gehört.]

DIE SZENENDYNAMIK VERLANGSAMT SICH MERKLICH. DIE STIMME

DER GRÄFIN BEWEGT SICH NACH DEREN VERSCHWINDEN, SCHWÄCHER

WERDEND, WIE EINE WINDBRISE UM ALEXANDER HERUM, VERDICHTET

SICH IN SEINEN OHREN ZU - AUCH FÜR IHN - VERSTÄNDLICHER

SPRACHE.

Sie läßt ALEXANDER allein und ohnmächtig zurück. Er fällt

auf die Knie. Wind kommt auf.



35.

VAMPIRWELT, INNEN, TAG 54

DANIEL (VAMPIR 6) wird als neuer Vampir begrüßt.

VAMPIR 1

VAMPIR 2

VAMPIR 5

VAMPIR 3

VAMPIR 4

treten zur

GRÄFIN

und zum nunmehrigen

VAMPIR 6

ES WIRKT WIE DIE AUFSTELLUNG ZU EINEM GRUPPENFOTO. DAS

GANZE HAT EINEN TRAUMARTIGEN CHARAKTER.

ALEXANDERS BEREICH IM HQ, INNEN, NACHT 55

ALEXANDER

sitzt in Trancehaltung in einem magischen Kreis. Er atmet

tief.

HALLUZINATORISCH ÜBERBLENDETE BILDER:

GRÄFIN

(lächelt milde)

EIN SCHLOSS IM WALD. ALTES FOTO DER HERZ-JESU-KIRCHE.

VIOLAS WOHNUNG, INNEN, FRÜHMORGENS 56

TEXTINSERT: "2010"

VIOLA

sitzt unausgeschlafen und noch in derselben Kleidung wie

in der Nacht vor ihrem Computer und starrt auf die

Schlagzeile einer

ZEITUNGS-HOMEPAGE: „RÄTSEL UM TOTE SÄNGERINNEN: VIER JUNGE

FRAUEN UNTER UNGEKLÄRTEN UMSTÄNDEN VERSTORBEN."

Es klingelt. VIOLA steht zögernd auf, richtet sich kurz

die Haare zurecht, öffnet die Tür.
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VOR VIOLAS WOHNUNG, STIEGENHAUS, INNEN, FRÜHMORGENS 57

Vor der Tür steht VIKTOR, ganz im Stil eines Man-In-Black,

inklusive dunkle Sonnenbrille.

VIOLA

Ja, bitte?

VIKTOR

Frau...

(er sucht in einem kleinen

schwarzen Notizbuch)

... Wachter? Viola Wachter?

VIOLA

(gedehnt, ungeduldig)

Jaaa?

VIKTOR

(nestelt einen Ausweis aus

seiner Sakko-Innentasche,

zeigt ihn VIOLA)

Ich komm im Auftrag des

Innenministeriums, wir bearbeiten

den Raubüberfall von letzter

Nacht. Sie sind Tatzeugin, wurde

uns gemeldet?

VIOLA

Moment... wer hat was gemeldet?

Woher kommen Sie? Zeigen’S mir

den Ausweis noch einmal.

VIKTOR

(mit wachsender Unruhe

bemerkend, dass VIOLA

niemand ist, den man mit

Amtsautorität einschüchtern

kann, holt den Ausweis ein

zweites Mal hervor,

präsentiert ihn ungeduldig)

Frau Wachter... wenn Sie etwas

Kooperation zeigen...

VIOLA

Ich kenn Sie doch überhaupt

nicht. Was soll ich überhaupt

bezeugen können?

VIKTOR

Wie gesagt, ein Raubüberfall...

VIOLA

(wütend)

Sie sind echt schlecht

informiert. Ich bin überfallen

worden, nachdem eine Freundin von

mir umgebracht worden ist!

(CONTINUED)
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VIKTOR

(weicht einen Schritt

zurück)

Wie kommen’S denn auf sowas..?

VIOLA

(kramt das Handy aus der

Hosentasche, schaltet auf

Lautsprecher und spielt

VIKTOR die

Sprachbox-Nachricht von

SÄNGERIN 4 vor.)

SPRACHBOX-AUFNAHME

VIOLA

(cont’d)

Wie hört sich das für Sie an? Wie

ein lustiger Abend?

VIKTOR

(nimmt die Sonnenbrille ab,

steckt sie in die

Brusttasche, er wirkt

überrascht, fasst sich

schnell wieder und nimmt

eine abwehrend-steife

Haltung ein)

Wir melden uns bei Ihnen. Ich

ersuche Sie, über den Vorfall mit

niemandem zu sprechen, haben Sie

das verstanden?

(er nickt kurz, beinahe

militärisch, wendet sich zum

Gehen)

VIOLA

Ich werd mich über Sie

erkundigen, Herr..?

Doch VIKTOR ist schon ein Stockwerk tiefer, er setzt seine

Brille wieder auf, beschleunigt seinen Gang.

VIOLA

(schnappt sich ihre Schuhe,

zieht sie hastig an,

schnappt sich den

Wohnungsschlüssel, schließt

die Tür ab)

MAN HÖRT WEITER UNTEN DIE HAUSTÜR INS SCHLOSS SCHNAPPEN

VIOLA

Scheißescheißescheiße...

(stürmt die Treppe hinunter,

VIKTOR nach)
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GRAZER INNENSTADT, AUSSEN, TAG 58

MONTAGE:

VIOLA

verfolgt

VIKTOR

bis zum Schloßberglift, wobei sie laienhaft darauf achtet,

nicht gesehen zu werden. Gleichzeitig muss sie sich ihre

Schuhe zubinden, die sie nur notdürftig übergezogen hatte.

VOR DEM SCHLOSSBERGLIFT, INNEN, TAG 59

Als

VIOLA

VIKTOR

hinter einer Biegung nachstellt, ist er plötzlich

verschwunden.

DIE FOLGENDE SZENE IST DURCH DIE OPTIK EINER VOR DEM LIFT

ANGEBRACHTEN CCTV-KAMERA DARGESTELLT.

Sie sieht sich vorsichtig um, da taucht VIKTOR aus einer

Wandnische auf und hält ihr von hinten den Mund zu, packt

sie und zerrt die sich heftig wehrende VIOLA in die

Liftkabine.

PANTHERION-HQ, INNEN, NACHT 60

ALEXANDER

liegt auf einer Art Pritsche. Er ist allein im HQ. Er

atmet in kurzen Stößen. Bereitet sich darauf vor, den

Körper zu verlassen.

TEXTINSERT: "AUGUST 2009"

DIE KAMERA "SCHWEBT" ÜBER ALEXANDER, STEIGT HÖHER. WECHSEL

ZU SUBJEKTIVER KAMERA; SIE IMITIERT DIE SICHT VON

ALEXANDERS ASTRALKÖRPER. DIE FARBEN VERÄNDERN SICH. DIE

KAMERA BEWEGT SICH RICHTUNG WAND, RICHTUNG DECKE, ES WIRD

DUNKEL.

VOR DEM TÜRKENBRUNNEN AM SCHLOSSBERG, AUSSEN, NACHT 61

EFFEKT: ASTRALKÖRPER-SICHT

DIE SUBJEKTIVE KAMERA BEWEGT SICH WIE AUS DEM BODEN ÜBER

DEN BRUNNENVORPLATZ IN RICHTUNG SCHLOSSBERGBAHNTRASSE IN

TAUMELND-TÄNZELNDER BEWEGUNG. DIE WELT SIEHT NICHT GANZ SO

AUS WIE GEWOHNT; MANCHE DETAILS SIND WIE MIT EINER

(CONTINUED)
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WÄRMEBILDKAMERA HERVORGEHOBEN, LEUCHTENDER. DIE FARBEN

SIND SEHR GEDÄMPFT, ALLES LIEGT UNTER EINEM NEBELIG

SILBRIGEN SCHLEIER.

AN DER SCHLOSSBERGBAHNTRASSE, AUSSEN, NACHT 62

EFFEKT: ASTRALKÖRPER-SICHT

WIR SEHEN IMMER NOCH ALLES AUS DER SICHT DES

ASTRALKÖRPERS; DIE KAMERA SCHWENKT ÜBER GRAZ, ÜBER MANCHEN

GEBÄUDEN LIEGT EINE ART GLÄNZENDER SCHIMMER, ÜBER ANDEREN

EIN DUNKLER SCHATTEN, EIN RELATIV NAHES GEBÄUDE TRÄGT

BEIDES, LICHT UND SCHATTEN, SCHLANGENHAFT

INEINANDERWIRBELND. DIE KAMERA BEWEGT SICH DARAUF ZU,

IMMER SCHNELLER WERDEND, ALS WÜRDE DER ASTRALKÖRPER VON

DEM GEBÄUDE MAGISCH ANGEZOGEN.

TEMPEL DES OLS, INNEN, NACHT 63

EFFEKT: ASTRALKÖRPER-SICHT

DIE SUBJEKTIVE KAMERA KOMMT SCHEINBAR DURCH EINE WAND, AN

DER GEGENÜBERLIEGENDEN WAND WIRD DAS EMBLEM DES ORDENS

SICHTBAR.

SOPHIE und HERR ZUNGE, beide in dunklen Roben, bereiten

offenbar ein Ritual vor.

SIE SIND BEIDE VON UNTERSCHIEDLICH HELLEN AUREN UMGEBEN,

ÜBER IHNEN ERSCHEINEN UNTERSCHIEDLICHE SYMBOLE, WIE

MAGISCHE SIGILLEN.

SOPHIE

Sabine hat sich schon seit drei

Tagen nicht mehr gemeldet, ich

mach mir wirklich Sorgen um sie.

Sie ist noch nicht einmal

initiiert und ...

HERR ZUNGE

Nur keine Sorge, Schwester

Sophie. Wir werden sie schon

aufspüren.

DIE KAMERA BEWEGT SICH TÄNZELND UM SOPHIE UND HERR ZUNGE

HERUM. SIE HABEN EIN FOTO VON SABINE UND EINE HAARLOCKE

VON IHR ZWISCHEN SICH LIEGEN. IHRE TELEPATHISCHEN

VERBINDUNGEN KANN DER ASTRALKÖRPER NATÜRLICH WAHRNEHMEN,

UND SO HÖRT MAN

SABINE

(bzw. ihre Stimme;

überdeutlich, wie in einem

sehr engen Raum, auf- und

abschwellend)

... g’fangen... in einem Bunker,

glaub ich...

(CONTINUED)
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... g’sagt, sie wollen mich

opfern...

... Thule ...

DIE SUBJEKTIVE KAMERA WIRBELT PANISCH HERUM,

STROBOSKOPARTIGE MONTAGE BEUNRUHIGENDER BILDER (ZUM TEIL

ARCHIVMATERIAL): NAZI-SYMBOLE, VERZERRTE GESICHTER,

FACKELN, IN MENSCHENHAUT TÄTOWIERTE NUMMERN, FOLTERSZENEN,

LEICHENBERGE, BRENNENDE STÄDTE, UFOS, INS GROTESKE

VERFREMDETE MARSCHMUSIK, EIN TIEFES, UNANGENEHMES BRUMMEN

WIE VON ALTEN ELEKTRISCHEN GENERATOREN.

DIE KAMERA WIRD IN DIESEM WIRBEL AUS DEM ORDENSRAUM

GEZERRT, ALLE SCHWENKS UND FAHRTEN SEIT DEM ENTSCHWEBEN IM

HQ WERDEN REVERS UND EXTREM BESCHLEUNIGT ZURÜCKGESPULT.

DAS EXTREM VERSTÄRKTE GERÄUSCH WIE VON EINER ÜBER DIE

SCHALLPLATTE KRATZENDEN TONABNEHMERNADEL IST DABEI ZU

HÖREN.

PANTHERION-HQ, INNEN, NACHT 64

ALEXANDER

erwacht aus seiner Trance total schweißgebadet, schnappt

nach Luft wie ein Ertrinkender. Seine Augen sind

schreckgeweitet.

ZELLE IM THULE-FREUNDESKREIS-BUNKER, INNEN, TAG 65

SABINE sitzt zusammengekauert auf dem Boden einer wirklich

dreckigen Zelle. Anstelle einer Toilette steht nur einen

Eimer in einer Ecke des Raums. Offensichtlich ist sie

schon länger eingesperrt, denn sie wirkt psychisch bereits

sehr angeschlagen. Sie schlägt gegen die Wände. Sie kratzt

sich die Finger an der Tür blutig. Ständig brabbelt sie

den Text in einem leisen Singsang vor sich hin:

SABINE

Wer fürchtet sich vor’m schwarzen

Mann?

Und wenn er aber kommt?

Und wenn er aber kommt?

UND WENN ER ABER KOMMT?!?

Sie kauert sich weinend wie ein kleines Kind in eine Ecke.

Plötzlich lauscht sie, richtet sich auf, ihre Augen

beginnen zu glänzen.

SOPHIE

(bzw. ihre Stimme;

überdeutlich, wie in einem

sehr engen Raum, auf- und

abschwellend)

(MORE)

(CONTINUED)
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SOPHIE (cont’d)

Halt durch! Ich laß dich nicht

sterben. Du bist meine beste

Freundin.

IM SCHLOSSBERGLIFT, INNEN, TAG 66

TEXTINSERT: "2010"

VIKTOR

hat die verzweifelt strampelnde

VIOLA

fest im Griff. Mit der anderen Hand hält er einen weißen

Button, den er am Revers trägt, vor ein Lesegerät, das in

den Lift-Armaturen verborgen ist. Als er von einem grünen

Licht gescannt wird, erscheint wie zur Bestätigung auf dem

Button das Pantherion-Logo - und VIOLA gibt vor lauter

Erstaunen ihren Kampf auf, als sich der Lift nach unten

bewegt, unter das unterste Stockwerk, ins Hauptquartier.

HAUPTQUARTIER, INNEN, TAG 67

VIKTOR läßt die trotzig widerstrebende VIOLA los, als sie

das HQ betreten und stößt sie kumpelhaft in den Raum, in

dem die anderen Teammitglieder mehr als nur erstaunt den

Neuankömmling bemerken. SABINE, die an einer Werkbank

damit beschäftigt ist, eine eigenartige Waffe zu zerlegen,

steht auf, stellt sich VIOLA in den Weg und fragt, sie

vollkommen ignorierend, in Richtung VIKTOR:

SABINE

Warum hast du sie mitgebracht?

VIKTOR

Sie wär als nächstes zur Polizei

’gangen. Und vergiss net: Regel

Nr. 1...

VIOLA

(sich staunend umsehend)

Was ist das hier?

VIKTOR

(sie ignorierend zu SABINE)

Du hättest sie sehen sollen. Die

lässt sich nichts gefallen.

(er nimmt seine Waffe aus

dem Halfter unter seinem

Sakko und legt sie auf

SABINEs Tisch)

VIOLA starrt darauf, kann es nicht fassen.

(CONTINUED)
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VIKTOR

(cont’d)

Kannst du bitte as soon as

possible den Emitter neu

einstellen? Er zieht immer nach

oben.

SABINE

Sicher. Kein Problem. Und was

genau sollen wir jetzt mit ihr

machen? Machst du ihr einen Kakao

und schickst sie wieder heim? Und

erzählst ihr, dass sie nur

schlecht geträumt g’habt hat?

VIOLA wirft SABINE einen giftigen Blick zu.

VIKTOR

Schwierig. Hast schon recht. Aber

ich glaub, sie hat Potential. Und

hast du eine bessere Idee..?

VIOLA

(unterbricht ihn tapfer)

Hallo..? Kann mir jetzt BITTE

irgendwer erklären, was ich

verbrochen hab oder wo ich da

bin?

SABINE

(setzt sich wieder an ihre

Werkbank und in Positur, wie

ein Zuschauer im Theater)

Uuund bitte! Das wird sicher

lustig.

VIKTOR

(wirft SABINE einen

strafenden Blick zu. Zu

VIOLA:)

Als erstes: Wir sind keine

Abteilung des Innenministeriums.

VIOLA

Das hab ich mir irgendwie schon

gedacht.

VIKTOR

Trotzdem ist es eine ernste

Sache, in die Sie da

reingestolpert sind.

Er rückt VIOLA einen Stuhl zurecht, bedeutet ihr, darauf

Platz zu nehmen. VIOLA setzt sich zögernd, nimmt eine

skeptisch-abwehrende Haltung ein; man sieht jedoch

deutlich, dass sie ihre Unsicherheit nur schwer kaschiert.

SABINE schüttelt grinsend den Kopf und beginnt wieder, an

ihren Pistolen und anderen Waffenteilen herumzuschrauben.

(CONTINUED)
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VIKTOR

(cont’d)

Und es ist extrem wichtig, dass

Sie mir glauben, dass wir Sie nur

zu Ihrem eigenen Schutz hier

festhalten...

SABINE

(Wie zu sich selbst)

Auweh. Ganz schlecht.

VIOLA

(sich wieder auflehnend)

Festhalten? Weswegen denn bitte?

weil ich überfallen worden bin?

VIKTOR

(beschwichtigend)

Ich hab mich möglicherweise

schlecht ausgedrückt...

SABINE

(leise im Hintergrund

stichelnd)

Aber nur möglicherweise.

VIKTOR

... aber wenn ich Ihnen alles

erläutert hab, werden’S

vielleicht Ihre Situation anders

einschätzen.

VIOLA

Dann bitte.

VIKTOR

Wir sind hier ziemlich tief im

Schloßberg. Unsere Gruppe nennt

sich PANTHERION und wir sind,

lassen Sie es mich so ausdrücken,

die letzte Verteidigungslinie zum

Beispiel gegen das, was Sie

letzte Nacht angegriffen hat....

oder das, was Ihre Freundin aufm

Gewissen hat.

VIOLA

Ich komm mir vor wie im falschen

Film... "Verteidigungslinie"? Mir

war nicht bewusst, dass wir im

Krieg sind.

SABINE

Irgendwo ist immer Krieg.

(CONTINUED)
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VIOLA

Ja, danke, ich hab auch einen

Fernseher.

VIKTOR

Haben Sie schon einmal von

parallelen Realitäten gehört?

VIOLA

Ich bin kein großer

Science-Fiction-Fan. Aber ja,

klar.

VIKTOR

(nimmt ihre Hand)

Kommen’S einmal mit... ich möcht

Ihnen etwas zeigen.

Er geht mit ihr zu MARKs VR-Terminal.

VR-TERMINAL IM HQ, INNEN, TAG 68

VIKTOR klopft MARK, der wieder die VR-Brille aufhat, sacht

auf die Schulter, worauf dieser die Brille deaktiviert und

sich umwendet. Als er VIOLA sieht, runzelt er die Stirn.

MARK

Und wer ist das jetzt?

VIOLA

Ja, ich freu mich auch.

MARK grinst sichtlich amüsiert über VIOLAS Frechheit.

VIKTOR

(vorstellend)

Viola Wachter, Mark Vectoric.

(beide nicken einander

höflich zu. Zu MARK:)

Ich würd ihr gern etwas zeigen,

darf ich..?

MARK

Mi casa e su casa.

(er steht auf, stellt sich

hinter den Sitz)

VIKTOR

Danke. Frau Wachter, wenn Sie

sich bitte hinsetzen würden..?

Sie setzt sich langsam, etwas zögerlich, betrachtet

misstrauisch das Terminal. VIKTOR tritt neben Sie, schickt

sich an, ihr die VR-Brille aufzusetzen.

(CONTINUED)
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VIOLA

Was wird das jetzt?

VIKTOR

Ich möchte Ihnen nur zeigen, dass

wir Ihnen vertrauen, wenn Sie uns

vertrauen. Also... darf ich?

VIOLA nickt zustimmend, VIKTOR adjustiert die Brille auf

Ihrem Gesicht, aktiviert sie. VIOLA wird in den Sitz

zurückgepresst, als säße sie in einem beschleunigenden

Fahrzeug.

MARK

(nimmt seine Nasenklammer

ab, riecht an VIOLA, sehr

leise zu VIKTOR)

Der kannst du vollkommen

vertrauen.

VIKTOR

Ich hab nichts Anderes erwartet.

DAS VIRTUELLE SYSTEM, INNEN, UNBESTIMMTE ZEIT 69

VIOLA findet sich in dem kahlen Raum wieder, vor sich den

üblichen Tisch mit Aktenordnern, gegenüber der weibliche

AVATAR des VR-Computersystems.

AVATAR

(sehr förmlich-höflich)

Willkommen, neuer Benutzer. Sie

wurden als Spezieller Besucher

angemeldet. Stellen Sie Ihre

Fragen oder machen Sie eine

virtuelle Tour durchs System.

VIOLA

Wow. Ich kenn Computerfreaks, die

würden töten für sowas.

(sie bemerkt, dass sie

dieselbe standardisierte

graue Kleidung trägt wie der

AVATAR)

Schick.

AVATAR

Ungültige Eingabe. Bitte

wiederholen Sie.

VIOLA

Wo genau bin ich eigentlich?

AVATAR

Sie befinden sich im virtuellen

Interface des

Pantherion-Computersystems.

(CONTINUED)
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VIOLA

Nein, ich meine, wo bin ich, wenn

ich die Brille wieder abnehm? Was

ist... Pantherion?

AVATAR

Antwort auf die erste Frage:

Außerhalb des VR-Systems. Antwort

auf die zweite Frage: Wollen Sie

a) eine historische Analyse, b)

eine Begriffsdefinition, c) für

Spezielle Besucher freigegebene

Informationen über Aufgaben und

Ziele oder d) ein Organigramm der

Personalstruktur?

VIOLA

Äähm... c?

AVATAR

(öffnet einen vor VIOLA

liegenden gelben

Aktenordner, aus ihm

"strömen" mehrere

Mediaplayer-Fenster, die vor

VIOLA im Raum schweben

bleiben und diverse Einsätze

des Pantherion-Teams zeigen

(in Wahrheit in der Mehrzahl

Ausschnitte aus alten

Horror-, SF- und

Gruselfilmen, wie etwa "Das

Cabinet des Dr. Caligari"),

jeweils passend zu den

aufgezählten Punkten)

Sie haben gewählt: c) Für

Spezielle Besucher freigegebene

Informationen über Aufgaben und

Ziele von Pantherion:

Kontrolle und Abwehr

transdimensionaler Erscheinungen

und Entitäten auf mehreren

Realitätsebenen

Auswertung transdimensionaler

Technologie und Reverse

Engineering

Sichere Aufbewahrung und Nutzung

des Reality Radio

Rekrutierung geeigneter

Mitglieder zur weiteren

Ausbildung

Wollen Sie mehr erfahren?

(CONTINUED)
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VIOLA

(verwirrt)

Ich glaub, fürs Erste reicht’s...

AVATAR

Danke, dass Sie das System

besucht haben. Log out?

VIOLA

Ja..?

DER RAUM VERBLASST UM SIE HERUM, ES WIRD DUNKEL.

Jemand nimmt ihr die Brille ab, es ist VIKTOR. Sie

befindet sich wieder im

VR-TERMINAL IM HQ, INNEN, TAG 70

VIKTOR

Wie fühlen Sie sich?

VIOLA

Naja... jedenfalls weiß ich

jetzt, dass Windows 7 net der

letzte Schrei ist.

VIKTOR

Was haben Sie erfahren?

VIOLA

"Transdimensionale Entitäten"? Im

Ernst?

VIKTOR

Was war Ihr erster Gedanke, als

sie überfallen worden sind?

VIOLA

Ich hab gedacht "Das kann kein

Mensch sein".

VIKTOR

Und warum vertrauen Sie Ihrem

Instinkt nicht?

VIOLA

Entschuldigung, mir passiert

sowas halt nicht jeden Tag... man

sucht doch immer nach logischen

Erklärungen...

MARK

Regel Nr. 1: Manchmal ist das

Unlogische das einzig Logische.

(CONTINUED)
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VIOLA

Schon klar, ihr müsst das ja so

sehen... bei dem, was da so

abgeht.

VIKTOR

Also glauben Sie, dass wir die

Wahrheit sagen, was unsere Arbeit

betrifft?

VIOLA

(zögert verunsichert)

Das hab ich nicht g’sagt. Aber

(sie dreht sich zu MARK,

betrachtet das Terminal und

die VR-Brille)

manchmal ist das Unlogische halt

vielleicht echt das Logische.

VIKTOR

(lächelt triumphierend

Richtung SABINE, die in

einiger Entfernung das Ganze

von ihrer Werkbank aus

betrachtet)

VIOLA

Oder irgendjemand hat mir gestern

abend ein wirklich sehr arges

Zeug ins Bier getan.

PANTHERION-HQ, INNEN, TAG 71

TEXTINSERT: "2009"

VIKTOR und ALEXANDER legen ihre Waffen an.

IM HINTERGRUND SIEHT MAN DAS VR-TERMINAL MIT DEM MONOGRAMM

UND SCHRIFTZUG DES THULE-FREUNDESKREISES AUF EINEM

MONITOR.

VIKTOR

Und du bist dir absolut sicher?

ALEXANDER

Ziemlich. Diese Irren bereiten

eine Beschwörung mit

Menschenopfer vor.

VIKTOR

Gegen die Großen Alten aus dem

Raum zwischen den Sternen haben

wir keine Chance. Wir lassen uns

auf nichts ein. Wir gehen rein,

retten die Frau und verschwinden

sofort wieder. Keine Gefangenen,

keine Diskussionen, das muss klar

sein.
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ALEXANDER zieht, von VIKTOR unbemerkt, die Augenbrauen

skeptisch hoch, während er die letzten Justierungen an

seiner Kleidung vornimmt, um seine verborgenen Waffen

griffbereit zu haben.

KULTRAUM DES THULE-FREUNDESKREISES, INNEN, TAG 72

ALTER, GERÄUMIGER BUNKERRAUM MIT WÄNDEN, BODEN UND DECKE

AUS VERWITTERNDEM BETON (ODER: SCHWARZER THEATERRAUM DER

REITERKASERNE). DER RAUM IST IM STIL DES NAZI-OKKULTISMUS

DEKORIERT, EINE STANDARTE MIT DEM FASCHISTISCH ANMUTENDEN

MONOGRAMM DES THULE-FREUNDESKREISES DOMINIERT DEN RAUM.

EIN HEILIGENBILDARTIG VERZIERTES GEMÄLDE HEINRICH HIMMLERS

AN EINER WAND, AN EINER ANDEREN EINE FAHNE, AUF DER DIE

"SCHWARZE SONNE" ZU SEHEN IST. MAN SIEHT DREI ÄLTERE

MÄNNER PLUS FRAU IN MILITÄRISCH GESCHNITTENEN ANZÜGEN VON

HINTEN VOR EINEM ALTAR STEHEN. UM SIE HERUM EIN KREIS AUS

FACKELN. ES SIND DIE THULE-BESCHWÖRER 1 BIS 4. DER

"BERSERKER" FUNGIERT AN DER TÜR ALS WÄCHTER. SABINE LIEGT

NACKT AUF DEM ALTAR, BEDECKT VON EINER ROT-WEISS-SCHWARZEN

FLAGGE, DIE STATT DES ÜBLICHEN HAKENKREUZES DAS

VRIL-ZEICHEN ZEIGT, VON RÄUCHERSCHWADEN SICHTLICH

BENEBELT.

Die Beschwörer sprechen extrem rituell und mit geübt

sonor-donnernden Stimmen.

VON IRGENDWOHER KOMMT AN WAGNERS OPERN ERINNERNDE

FEIERLICHE MUSIK.

THULE-BESCHWÖRER 1

Die Sterne stehen im richtigen

Winkel. Die Vorbereitungen sind

abgeschlossen.

Der Mund des Opfers soll

schweigen -

- doch ihr Blut die VRIL-Kraft

für uns entfesseln wird!

Die Vier heben die Arme.

THULE-BESCHWÖRER 1

(cont’d)

Nyarlathotep! Geist und Seele

Azathoths! Bote der äußeren

Götter! Allgegenwärtiger!

Wirbelndes Chaos! Du mit den 999

Masken!

Nimm unser Opfer an! Erscheine!

THULE-BESCHWÖRER 1

(CONTINUED)
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THULE-BESCHWÖRER 2

THULE-BESCHWÖRER 3

THULE-BESCHWÖRER 4

Erscheine!!!

NYARLATHOTEP

verdichtet sich als ein haarloser Mann mit pechschwarzer,

öliger Haut und Hufen statt Füßen. Seine Augen sind

irislos silbern. Sein Mund ist ein schwarzes, schreiendes

Loch.

DIE FACKELN GEHEN AUS, ALS WÜRDE IHNEN DER SAUERSTOFF

ENTZOGEN.

NYARLATHOTEP

(unirdisches, zutiefst

erschreckendes Geräusch, ein

tosendes Kreischen, halb

maschinell, halb organisch)

Die Tür wird gesprengt und

VIKTOR

ALEXANDER

stürmen in den Bunker: VIKTOR schießt ohne zu zögern den

BERSERKER

(brüllt auf)

nieder, ALEXANDER ersticht gleich einen der vier

THULE-BESCHWÖRER auf seinem Weg zu SABINE. NYARLATHOTEP

zieht sich mit einem pfeifend-zischenden Geräusch in sich

zusammen, als würde er durch ein unendlich kleines Loch im

Raum gezogen, bis er verschwindet. ALEXANDER hebt die

benommene SABINE vom Altar, während VIKTOR die restlichen

drei Thules erschießt, die inzwischen versucht haben, den

Ausgang zu erreichen.

SABINE

(benommen)

Hmmmmm...?

Sie verlassen fluchtartig den Bunker, und übersehen

dadurch, wie sich der tot geglaubte BERSERKER im

Vordergrund blutüberströmt aufrichtet. Er tastet nach dem

Altar, plötzlich ist das pfeifend-zischende Geräusch zu

hören und mit dem BERSERKER geht eine Veränderung vor: Er

richtet sich auf, aus seinem Mund kommt der Schrei von

NYARLATHOTEP, nur etwas leiser. Aus dem bisher namenlosen

Wächter wird somit ein echter Berserker. Seine Augen

glühen im Irrsinn, Silber überzieht seine Augäpfel, Blut

rinnt aus seinen Augenwinkeln.
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PANTHERION-HQ, INNEN, TAG 73

TEXTINSERT: "2010"

ZENTRALER BESPRECHUNGSTISCH. VIKTOR, VIOLA,

MARK

und SABINE sitzen im Kreis um ihn.

VIKTOR trinkt Tee aus einem altertümlichen Häferl, er

stellt vor VIOLA ein Glas Wasser auf den Tisch. Er reicht

ihr die Hand. Sie ergreift sie.

VIKTOR

Viktor. Augenfeld. Derzeitig

Entscheidungsträger hier unten.

Die Dame mit den coolen Waffen

ist Sabine Glocker und Mark hast

du schon kennen gelernt... ohne

ihn würd hier gar nix mehr

funktionieren.

VIOLA

(nickt allen der Reihe nach

zu, nimmt das Glas, dreht es

nachdenklich in der Hand)

Wie seid’s eigentlich auf mich

’kommen... Warum ich?

SABINE

Regel Nummer 1...

VIOLA

Regel Nummer 1? Was meinen S...

was meinst du damit?

Aus dem OFF ertönt die noch etwas schwache Stimme

ALEXANDERS.

ALEXANDER

Frag nicht, außer, du willst,

dass man dir eine Antwort gibt!

Er taumelt, an diversen sichtbaren Körperstellen mit

Pflastern beklebt und bandagiertem Arm, aus der

Krankenstation, hält sich kurz an einem Sessel fest und

setzt sich zu den anderen an den Tisch. VIKTOR bleibt

stehen, lehnt sich seitlich gegen einen Schrank.

VIOLA

(erkennt überrascht

Alexander)

Hey, hast du mich nicht gestern

gerettet? Warum bist’n so schnell

verschwunden?

(CONTINUED)
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ALEXANDER

Der Vampir hätt’ mich fast

erledigt.

VIOLA

(erstaunt und ungläubig)

Vampir. In Graz. Ein Vampir hat

mich überfallen?

ALEXANDER

Was sonst?

VIOLA

Ich hab aber keine spitzen Zähne

gesehen...

ALEXANDER

Das war einmal. Lang vor unserer

Zeit... Du hast die "verbesserte

Version" g’sehen... saugt statt

Blut Lebensenergie.

VIKTOR

Vergiss die stylishen

Filmvampire. Was wir da haben,

sind hungrige Tötungsmaschinen.

Früher waren’s wahrscheinlich

einmal so was wie Menschen, aber

auch das ist lang her.

VIOLA

Und ich nehm an, sie kommen auch

nicht aus Transsylvanien.

ALEXANDER

Schön wär’s. Dann würd das mit

dem Knoblauch und den Kreuzen

auch funktionieren.

MARK

(zu sich)

Und PANTHERION hätt kein ganzes

Team verloren.

VIOLA

Und woher kommen’s dann wirklich?

MARK

Ihre Welt ist parallel zu

unserer, sie kommen aus einem

alternativen Universum...

VIKTOR

... zum Jagen. Und es werden

mehr.

(CONTINUED)
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VIOLA

Moment... das sind die

"transdimensionalen Entitäten",

von denen euer Computer

gesprochen hat?

VIKTOR

Die und noch ein paar andere...

ALEXANDER

(zu VIKTOR)

Du hast sie ins System g’schickt?

Einfach so..?

VIKTOR

Mark hat nichts Verdächtiges...

wahrgenommen.

VIOLA blickt fragend zu MARK, dieser lächelt betont

geheimnisvoll zurück.

ALEXANDER

(blickt prüfend zu MARK)

Verstehe...

VIKTOR

So viele Angriffe in kurzer Zeit,

so viele Tote in einer Stadt...

das ist neu. Irgendwas muss sie

da neuerdings stark anziehen.

DIE KAMERA FÄHRT WIE BEILÄUFIG AN VIOLAS RÜCKEN UND DEM

TATTOO VORBEI.

ALEXANDER

Sollt’ ma net vielleicht langsam

was unternehmen?

SABINE

Wird sich kaum vermeiden lassen.

Der Vorfall in der Oper war den

Medien ja schon kaum mehr zu

erklären.

VIOLA hat seit einiger Zeit Tränen in den Augen.

VIOLA

Irgendwie hab ich immer schon

g’spürt, dass es so was gibt.

VIKTOR und ALEXANDER tauschen wissende Blicke.

VIKTOR

Ich hab’s gewusst... Die Nase vom

Mark hat immer recht.

(CONTINUED)
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SABINE

Meint’s net, dass sie etwas Zeit

bräucht’, um das zu verarbeiten?

ALEXANDER

Wir haben uns auch alle dran

g’wöhnen müssen.

VIKTOR

Aber jeder auf seine Art, oder?

(zu VIOLA)

Willst inzwischen wieder in deine

Wohnung?

VIOLA

Echt jetzt?

VIKTOR

Sicher. Alexander kümmert sich

darum, dass du die nächsten

Stunden keinen "Besuch" bekommst.

(er kramt einen weißen

Ansteck-Button, der seinem

eigenen gleicht, aus der

Sakkotasche und gibt ihn

VIOLA)

Und den wirst vielleicht einmal

brauchen.

ELISABETHHOCHHAUSDACH GRAZ, AUSSEN, FRÜHER ABEND 74

VAMPIR 1

VAMPIR 2

stehen witternd auf dem Dach. Der Wind reißt an ihrer

weißen Kleidung. Sie sehen nach unten, auf die Straße, wo

gerade

VIOLA

und

ALEXANDER

das Haus betreten.

ALEXANDER richtet instinktiv seinen Blick nach oben, bevor

er hinter VIOLA ins Haus tritt und zieht mit seinem Dolch

ein Zeichen in die Luft. Die Vampire erzittern und lösen

sich auf.
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VOR VIOLAS WOHNUNG / STIEGENHAUS, INNEN, ABEND 75

ALEXANDER und VIOLA treten aus dem Lift, gehen zu VIOLAs

Wohnungstür. VIOLA sperrt die Tür auf, öffnet sie, tritt

einen Schritt in die Wohnung und streift sich die Schuhe

ab. ALEXANDER bleibt dicht am Eingang stehen.

ALEXANDER

Kommst allein z’recht?

VIOLA

Ich denk schon.

ALEXANDER

Schlaf dich einmal aus.

Er kramt einen Kristall aus einer Gürteltasche und gibt

ihn VIOLA.

ALEXANDER

(cont’d)

Und behalt den bei dir.

VIOLA

(fragender Blick, dreht den

Kristall in der Hand)

ALEXANDER

Vertrau mir. Und... träum lieber

nix.

VIOLAS WOHNUNG, SCHLAFZIMMER, INNEN, ABEND 76

VIOLA

liegt im Bett, sie schläft.

DIE KAMERA FÄHRT ÜBER ALEXANDERS KRISTALL AUF IHREM

NACHTTISCH. ER VERSTRÖMT EINEN LEICHTEN VIOLETTEN

SCHIMMER.

VIOLA schläft unruhig.

DURCH EINE KÖRPERDREHUNG ENTBLÖSST SICH IHR RÜCKEN UND DAS

TATTOO WIRD ERSTMALS GANZ SICHTBAR. DIE KAMERA FÄHRT ÜBER

SIE HINWEG ZUM FENSTER, ZOOMT AUF DAS GEGENÜBERLIEGENDE

HÄUSERDACH...

auf dem

VAMPIR 1

VAMPIR 2

wie riesige weiße Vögel kauern und gierig zum Fenster

herüberstarren.

WIR SEHEN WIEDER VIOLA,
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sie träumt offenbar:

MONTAGE: VIOLAS TRAUM 77

Alles aus subjektiver Sicht VIOLAS:

EINE GROSSE, ALTE EMAILLE-BADEWANNE, BIS ZUM RAND MIT BLUT

GEFÜLLT.

Aus der klebrigen Flüssigkeit taucht die

GRÄFIN

auf, sie trägt ein weißes Hochzeitskleid, das völlig

unberührt vom Blut bleibt.

ANMERKUNG: VERKEHRT INSZENIEREN UND SCHNEIDEN!

SÄNGERIN 4

die auf einer schäbigen Bühne steht, sie spielt in einer

grotesken Szene, in der typische Filmvampire á la Bela

Lugosi um sie herumtanzen. Sie singt eine halsbrecherische

Koloratursopran-Arie.

DIE BÜHNE WIRD VON EINEM WEISSEN SHAKESPEARE-VORHANG

GETRENNT, AUF DEN DAS TATTOO-MOTIV PROJIZIERT ZU SEHEN

IST.

ALEXANDER

erscheint und die Vampire laufen wie aufgescheuchte Hühner

in alle Richtungen davon.

DER VIRTUELLE COMPUTERRAUM. SUBJEKTIVE KAMERA AUS SICHT

VIOLAS, DIE DEM AVATAR GEGENÜBER SITZT.

AVATAR

(sieht VIOLA an, lächelt und

entblößt lange, scharfe

Raubtierzähne)

VIOLAS WOHNUNG, SCHLAFZIMMER, INNEN, NACHT 78

VIOLA

erwacht nach zu kurzem Schlaf stöhnend und unausgeruht.

Sie steht auf, geht zum Fenster, öffnet es und zündet sich

eine Zigarette an. Die Vampire auf der anderen Seite sind

verschwunden. VIOLA sieht auf die Straße hinunter, auf der

sich das studentische Nachtleben im Universitätsviertel

lautstark zu entfalten beginnt. Sie schließt das Fenster

wieder, dämpft die Zigarette entschlossen aus und greift

nach ihrer Kleidung, besinnt sich kurz, greift nach dem

Kristall und steckt ihn in die Tasche.
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STUDENTENLOKAL, UNIVIERTEL GRAZ, INNEN, NACHT 79

VIOLA betritt das Lokal, das bis zum Bersten voll mit

Menschen im Alter von etwa 18 bis 30 Jahren ist. Laute

Musik übertönt alles. Ein junger Mann mit Bierflasche in

der Hand schält sich aus der Menge, geht auf VIOLA zu, die

ihn nicht kommen sieht, da sie gerade versucht, zur Bar

durchzustoßen, um ein Getränk zu bestellen. Es ist ANTON,

ein ehemaliger Schulkollege VIOLAs. Die folgende

Unterhaltung verläuft dank der Musiklautstärke in

schreiendem Tonfall.

ANTON

Heyyy, Viola..?

VIOLA

(dreht sich um, erkennt nach

einer kurzen

Überraschungssekunde ANTON)

Der Anton? Super, kannst mir

gleich ein Bier holen!

ANTON

(lacht)

Ganz die alte Viola, jaja...

VIOLA

(kokett, mit gespielt

übertriebenem Wimpernschlag)

Biiiitte....

ANTON wühlt sich durch die Menschenmassen, VIOLA lehnt

sich in eine Fensternische. Sie merkt, wie ihr Handy

vibriert, zieht es aus der Tasche, verlässt das Lokal, um

besser hören zu können.

VIOLA

(während des Hinausgehens

ins Handy sprechend)

Moment, bitte...

VOR DEM STUDENTENLOKAL, UNIVIERTEL GRAZ, AUSSEN, NACHT 80

TYPISCHE WOCHENENDSZENERIE VOR DEM LOKAL: MEHRERE

ANGEHEITERTE BIS STURZBETRUNKENE JUNGE LEUTE, KÜSSENDE

PÄRCHEN.

VIOLA entfernt sich ein paar Meter, geht in eine etwas

ruhigere Seitengasse. Sie spricht ins Handy.

VIOLA

Hallo?

ALEXANDER

(bzw. seine Stimme, durchs

Handy verzerrt)

Viola!? Geh ins Hauptquartier!

Schnell. Wir...

(CONTINUED)
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(das Gespräch wird durch

seltsame Geräusche

unterbrochen)

VIOLA

Alexander? Hallo?

Sie reagiert instinktiv, reißt einem betrunkenem jungen

Mann [derselbe wie mit VIKTOR im "Güldenen Bären"], der

gerade mühsam sein Fahrrad besteigen will, dieses unter

dem Hintern weg und hechtet sich auf den Sattel.

VIOLA

Sorry, aber du solltest heut eh

lieber zu Fuß gehen!

Sie radelt Richtung Schloßberg davon. Unbemerkt von ihr

schälen sich

VAMPIR 1

VAMPIR 2

aus dem Schatten der Seitengasse und lächeln sich

gegenseitig an.

BETRUNKENER

(mit schwerer Zunge zu den

Vampiren)

Kennt’s ihr die?

STUDENTENLOKAL, UNIVIERTEL GRAZ, INNEN, NACHT 81

Anton kommt mit dem Bier für VIOLA zurück, kämpft sich

mühsam durch die eng zusammenstehenden Körper, doch VIOLA

ist verschwunden.

ANTON

Sehr super...

EINGANG ZUM SCHLOSSBERGLIFT, AUSSEN, NACHT 82

VIOLA

(wirft das Rad hin und

sprintet in den Stollen)

SCHLOSSBERGLIFT, INNEN, NACHT 83

VIOLA

ruft den Lift, tritt in die Kabine. Sie denkt kurz nach,

dann holt sie den weißen Button, den ihr VIKTOR gegeben

hatte, aus der Jackentasche, hält ihn vor das Bedienfeld

des Lifts.

DAS GRÜNE SCAN-LICHT STREICHT ÜBER DEN BUTTON, DER

PANTHERION-SCHRIFTZUG BLITZT AUF. DER LIFT SETZT SICH

ABWÄRTS IN BEWEGUNG.
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PANTHERION-HQ, INNEN, NACHT 84

VIOLA stürmt ins HQ. Das Team ist nicht anwesend. Sie geht

alle Teile des HQs ab, keine Spur von den anderen.

Plötzlich wird ihre Aufmerksamkeit von einem Geräusch

abgelenkt, das von einem alten Radio auf einem Podest

ausgeht, dem REALITY RADIO. Es ist ein Sendersuchgeräusch,

das immer lauter und lauter wird. Fasziniert geht sie

näher heran,

ALS DIE LUFT UM DAS RADIO ZU FLIMMERN BEGINNT UND

PLÖTZLICH ZWEI REALITÄTSEBENEN ÜBERBLENDET ZU SEHEN SIND.

DER LÄRM WIRD UNERTRÄGLICH,

VIOLA presst die Hände gegen die Ohren und weicht zurück.

Aus dem flimmernden Tumult stürzt VIKTOR in den Raum. Er

trägt wieder Atemmaske, Schutzbrille und seine

martialische Pistole.

VIOLA

Viktor..?

VIKTOR richtet sich schwer atmend auf, reißt sich Maske

und Brille vom Kopf und geht auf VIOLA zu.

VIKTOR

Was machst du denn hier?

VIOLA

Der Alexander hat mich

angerufen... ich soll

herkommen... Wo kommst du d...

VIKTOR

(sieht sich um, merkt, dass

niemand außer ihnen im HQ

ist)

Bitte net... naa!

(er stürmt panisch durch

alle Räume)

Waaah...!!

VIOLA

Was ist denn?

VIKTOR

(halb zu VIOLA, halb zu sich

selbst)

Ich bin so ein Trottel... ich

hätt heut’ nacht net ummegeh’n

sollen...

VIOLA

Ist irgendwas passiert?

(CONTINUED)
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VIKTOR

(Dreht sich zu VIOLA um)

Ich hoff’ no net! Gib mir dein Handy, schnell!

VIOLA

Okay...

(sie gibt es ihm)

VIKTOR nimmt das Handy, öffnet die hintere Abdeckung, wie

um den Akku zu wechseln und steckt ein

BARCODELESERÄHNLICHES GERÄT darauf, das sich sofort mit

Klickgeräuschen aktiviert.

VIOLA

Was wird das..?

VIKTOR

Der Alexander hat sicher eine

codierte Nachricht

hinterlassen...

Aus dem GERÄT hört man die seltsamen Geräusche, die das

Telefongespräch unterbrochen hatten. Aus ihnen schält sich

langsam, sich immer wieder wiederholend, ALEXANDERs Stimme

heraus, bis sie verständlich wird.

ALEXANDER

(dechiffrierte Stimme)

Vampire ... Schnelle Reaktion

wichtig ... Viktor nach Rückkehr

informieren ... Mark im

Ausweichquartier ...

VIKTOR wirft Handy und DECODIERER auf ein Sofa, steckt die

Waffe wieder in den Halfter. Er packt VIOLA an den

Schultern, sieht sie eindringlich an.

VIKTOR

Du bleibst hier!

(er stürmt durch den Ausgang

davon)

VIOLA

(mehr oder weniger zu sich

selbst)

Ganz sicher nicht.

(sie läuft ihm nach)

VOR DEM PAMMERBAD, AUSSEN, MORGENDÄMMERUNG 85

VIOLA und VIKTOR treten beinahe gleichzeitig aus dem

ehemaligen Umkleidekabinengebäude ins Freie, wo bereits

das restliche Team außer MARK in Defensivposition am Rand

des stillgelegten Pools Aufstellung genommen hat. VIOLA

blickt komplett verwirrt um sich und versucht, sich zu

orientieren.

(CONTINUED)
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VIOLA

Was ist jetzt los?

VIKTOR blickt VIOLA in einer Mischung aus Überraschung und

Ärger an.

ALEXANDER

Wie kommst dazu, dass’d sie

mitbringst? Das ist viel zu

unsicher.

VIKTOR

Sie ist mir nachg’laufen.

SABINE

Wo warst’n überhaupt?

VIKTOR

Ich hab einen Termin g’habt.

SABINE

Su-per Timing, Viktor.

VIKTOR

Ich weiß eh, aber jetzt bin ich

da, oder?

VIOLA

Was genau machen wir jetzt? Zum

Schwimmen bin ich nämlich gar net

passend an’zogen.

Alle Augenpaare wenden sich ihr völlig entgeistert zu.

SABINE will etwas sagen, da materialisieren sich hinter

ihr im leeren Schwimmbecken

VAMPIR 1

VAMPIR 2

VAMPIR 3

VAMPIR 4

VAMPIR 5

VAMPIR 6

und nehmen eine Angriffshaltung ein.

ALEXANDER, VIKTOR, SABINE und VIOLA starren ungläubig auf

die drohende Gefahr.

KAMPFSZENE:

VAMPIR 2 hat die Chance, gleich zu Beginn des Kampfes

ALEXANDER zu küssen, läßt aber davon ab und

(CONTINUED)
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entmaterialisiert sich - VAMPIR 1 entgeht dieses Verhalten

nicht. ALEXANDER ist verwirrt und wird daher vom Angriff

von VAMPIR 5 überrascht. Die PANTHERION-Mitglieder werden

von den Vampiren überrannt, die offenbar nichts anderes im

Sinn haben, zu VIOLA, die immer noch paralysiert am

Beckenrand steht, vorzustoßen. Die VAMPIRe 3-6 stürzen

sich auf VIOLA, reißen sie zu Boden und beginnen damit,

ihr küssend die Lebensenergie abzusaugen, während VIKTOR

und SABINE VAMPIR 1 mit Kristallen in Schach halten.

ALEXANDER versucht indes, VIOLA zu retten und sieht dabei,

wie VAMPIR 5 von ihren Artgenossen zurückgeschleudert wird

und sich beim Sturz die Hand blutig schlägt. Sie blickt

entgeistert auf das unerwartete Blut, realisiert ihre

plötzliche Sterblichkeit und beginnt wie ein Kind, das sie

jetzt wieder ist, zu weinen. ALEXANDER reagiert ohne zu

zögern, stürzt nach vorne und stößt ihr ein Messer in den

Körper, worauf das ehemalige Vampirmädchen tödlich

verwundet in sich zusammenklappt. Die restlichen Vampire

haben sich inzwischen von VIOLA, die, zwar sichtlich

entkräftet, aber immer noch lebendig versucht aufzustehen,

gelöst; die Haut der - ehemaligen - Vampire sieht

plötzlich nicht mehr so blass und tot aus, ihr Ausdruck

schwankt zwischen Todesangst und Entzücken. VIKTOR und

SABINE ziehen ihre Waffen und beginnen auf die Gruppe zu

feuern, während ALEXANDER VIOLA aus dem Gefahrenbereich

zieht, dabei ihren zum Teil entblößten Rücken berührend

und kurz innehaltend, überrascht die Hand zurückziehend.

VAMPIR 1 erkennt die Aussichtslosigkeit der Situation und

verschwindet mit dem bereits bekannten Mudra zurück.

VAMPIR 3, 4 und 6 fallen, vor ungewohntem Schmerz

schreiend und blutend unter dem Beschuss.

Das Team steht keuchend um die Leichen. VIOLA realisiert

es als erste, sie steht unter Schock:

VIOLA

War ich das? Warum haben die mich

nicht um’bracht?

VIKTOR

Irgendwas hat sie wieder

menschlich werden lassen.

ALEXANDER

(zu VIOLA)

Wer hat’n dir das Tattoo g’macht?

VIOLA

Das Tattoo?

SABINE

Schön, dass euch so freut’s, dass

die Viola noch lebt, Jungs.

ALEXANDER

(seine Hand betrachtend,

massierend)

(MORE)

(CONTINUED)
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ALEXANDER (cont’d)

Das G’fühl kenn’ ich woher...

VIOLA

Mei Tätowierer hat irgendwas von

einem Schamanen erzählt... die

Farb is angeblich aus

irgendwelchen besonderen

Pflanzen...

VIKTOR

Könnt’ ma das Rätsel bitte im

Hauptquartier lösen? Und a

bisserl einen Müll hätt’ ma auch

noch zu entsorgen, oder?

SABINE

ALEXANDER

(unisono, resignierend)

Regel Nummer 1...

Die Leichen werden auf einen Haufen geschleppt. VIKTOR

desintegriert sie mit dem HEAVY GRAVITON JAMMER. VIOLA

geht, völlig mit den Nerven fertig, zum Kabinenhäuschen

und setzt sich in den Schatten.

PANTHERION-HQ, INNEN, ABENDS 86

Die Mitglieder sitzen erschöpft und teilweise sichtbar

verarztet zusammen. VIOLA ist immer noch sichtlich am

Boden zerstört.

VIKTOR

Mark, nimm doch bitte eine Probe

von der Tattoofarbe... wir

brauchen die Analyse...

MARK

Wieso? Willst uns alle tätowieren

lassen..?

VIKTOR

Wär vielleicht gar keine

schlechte Idee.

VIOLA

Tut das weh, das "Probe

Nehmen"...?

VIKTOR

(übergeht das; zu VIOLA)

Das Beste wird sowieso sein, du

bleibst eine zeitlang bei uns...

in dem Zustand lass ich dich

nicht nach Haus.

Schweigen. VIOLA blickt in die Gesichter von

(CONTINUED)
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SABINE

MARK und ALEXANDER. Sie drücken Zustimmung aus.

VIOLA

(um Fassung ringend)

Wie ist das jetzt, ich muß jetzt

jeden Tag mein Leben aufs Spiel

setzen oder Kinder töten?!? DAS

sind eure Spielregeln? Und was

soll das überhaupt mit Regel Nr.

1? Was ist dann zum Beispiel

Regel Nr. 2?

ALEXANDER

Es gibt nur Regel Nr. 1.

IN DIESEM MOMENT SPRINGT DAS REALITY RADIO WIE VON

GEISTERHAND AN. ALLE SCHRECKEN AUF. EINE STIMME MELDET

SICH, STARK VERZERRT, WIE AUS EINEM ALTEN GRAMMOPHON.

VIKTOR und MARK erkennen sie augenblicklich:

CLARA

(Stimme aus dem Radio)

Viktor! Kannst mich hören? Da ist

die Clara! ... Ich hab nicht viel

Zeit. Die Vampire da haben die

totale Panik, seit ihr ein paar

umgebracht habts. Ich glaub, ich

hab jemanden gefunden, der mir

dabei hilft zurückzu-...

DAS REALITY RADIO VERSTUMMT, ALS WÄRE ES NIE ANGESPRUNGEN.

Das Team blickt geschockt auf den Apparat.

MARK

Was? Kann’s sein, dass die noch

lebt?

Das Team blickt fragend zu VIKTOR, dieser sitzt wie

versteinert und starrt ins Leere.

VIKTOR

Das gibt’s net...

(Pause)

Habt’s ihr eigentlich auch so

einen Hunger..?

SCHLOSSBERG/UHRTUM, AUSSEN, ABEND 87

ZEITRAFFERAUFNAHME DER UHRTURM-UHR; DIE ZEIGER WANDERN AUF

ETWA 23.30H. GLEICHZEITIG WIRD ES NACHT.
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DAS VIRTUELLE SYSTEM, INNEN, UNBESTIMMTE ZEIT 88

MARK

sitzt dem

AVATAR

gegenüber. Sie reicht ihm einen Ordner mit der Aufschrift

"CROPfm". Er öffnet ihn

DER JINGLE DER AKTUELLEN SENDUNG ERTÖNT...

CROPFM-STUDIO, INNEN, NACHT 89

... als TAREK AL-UBAIDI vor dem Mischpult und Mikrofon

sitzt, die Kopfhörer aufgesetzt. Er dreht die Lautstärke

des Jingles herunter und beginnt mit der Moderation.

TAREK

Herzlich willkommen zu einer

neuen Ausgabe von CROPfm! Wie

immer haben wir zu Sendungsbeginn

einige aktuelle Neuigkeiten, die

in den offiziellen Medien

totgeschwiegen werden.

TAXISTANDPLATZ BEI IMBISSSTAND, AUSSEN, NACHT 90

VIKTOR

steht am Imbissstand, zahlt gerade, nimmt ein Sackerl mit

Verpflegung für sein Team entgegen, wendet sich ab und

geht ein paar Schritte Richtung vorderstem Taxi, öffnet

die hintere Tür und steigt ein.

TAXI, INNEN, NACHT 91

VIKTOR setzt sich in den Fond.

VIKTOR

Schlossbergplatz, bitte.

Der

TAXIFAHRER

tippt das Fahrziel in seinen Taxameter und fährt los.

TAREK

(Voice-Over/cont’d)

Gestern hat’s einen eigenartigen

Todesfall in der Grazer Oper

’geben. Gleich vier Sängerinnen

sind leblos aufg’funden worden.

(CONTINUED)
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VIKTOR

(zum Taxifahrer)

Können’S das ein bisserl lauter

machen, bitte?

Der Taxifahrer tut, wie gebeten.

TAREK

(Voice-Over/cont’d)

Was nicht erzählt wird: Man hat

keine Anzeichen von

Gewaltanwendung gefunden, und

Selbstmord wird genauso

ausgeschlossen. Für die Behörden

ist es ein Rätsel, in den

Nachrichten bleibt es eine kurze

Notiz... wollen wir hoffen, daß

sich die Sache bald aufklärt -

und nicht neue abrupte Todesfälle

auftreten.

VIKTOR blickt nachdenklich aus dem Fenster.

HAUPTQUARTIER, INNEN, NACHT 92

ALEXANDER

sitzt neben der auf einem alten Sofa schlafenden

VIOLA

in einem Fauteuil und scheint ihren Schlaf zu bewachen.

Ein Radio moderneren Modells steht neben ihm auf dem

Boden, auch aus diesem tönt...

TAREK

(Voice-Over/cont’d)

Das Jahr 2012 rückt immer näher

und es mehren sich die

UFO-Sichtungen. Im Blickpunkt

steht dabei natürlich wieder

besonders der Hotspot

Knittelfeld. Mittlerweile gibt es

ja schon über ein Dutzend Zeugen

nicht nur von riesigen Lichtern

am Himmel, ...

VOR ALEXANDERS BLICK VERSCHWIMMT DIE SZENERIE, NUR UM

EINER NEUEN PLATZ ZU MACHEN:

IDYLLISCHE LANDSCHAFT, AUSSEN, TAG 93

TRAUMSEQUENZ:

VIOLA

(CONTINUED)
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reitet, wie in leichter Zeitlupe, über eine Lichtung.

Alles um sie herum strahlt. Plötzlich zügelt sie ihr Pferd

und stutzt, weil sie

ALEXANDER

auf ihrem Weg stehen sieht.

DAS PFERD

(mit der Stimme TAREKs

(Voice-Over)/cont’d)

... sondern auch von anderen

spukhaften Geschehnissen in der

Obersteiermark...

PANTHERION-HAUPTQUARTIER, INNEN, FRÜHMORGENS 94

SABINE

und

VIKTOR

betreten das HQ (sie haben Coffee-To-Go-Becher für alle in

den Händen), in dem

MARK

noch immer und

ALEXANDER

schon wieder an deren Arbeitsplätzen sind.

VIOLA

(aufwachend zu ALEXANDER)

Ich hab grad von dir geträumt!

ALEXANDER blickt auf und sieht sie undurchsichtig an.

PANTHERION-HAUPTQUARTIER, INNEN, TAG 95

Die Mitglieder sitzen am zentralen Tisch. VIOLA schaut

skeptisch auf das Reality Radio.

VIOLA

Also daß unsere Welt nur eine von

vielen ist, versteh ich ja noch

irgendwie. Aber was genau hat das

Radio damit zu tun?

MARK

Das Radio stammt aus dem Jahr

1943. Damals ist angeblich ein

amerikanischer Matrose für kurze

Zeit in Graz erschienen und

wieder verschwunden.

(CONTINUED)
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MARK steht auf, geht zu einem Aktenschrank (oder

ähnlichem) und entnimmt ihm einen Fotoordner, setzt sich

wieder zu VIOLA und öffnet den Ordner vor ihr.

DIE KAMERA SCHWENKT ÜBER IHRE SCHULTER HINWEG AUF DIE

DARIN EINGEKLEBTEN FOTOS; MAN SIEHT: DAS VOM KRIEG

ZERSTÖRTE GRAZ, SOLDATEN, EINEN US-MARINESOLDATEN IN EINER

UNIFORM AUS DEN 1940ER JAHREN, DER DAS REALITY RADIO HÄLT,

LUFTAUFNAHMEN EINES KRIEGSSCHIFFES.

MARK

(cont’d)

Sein Radio hat er vergessen und

unsere Vorgänger haben

herausgefunden, daß man die

Realität verschieben kann, wenn

man die Frequenzen wechselt.

SABINE

Und wenn wir die Lautstärke nach

oben drehen, wird die gewählte

Realität greifbarer, verstehst?

So können wir in jede andere

Dimension switchen. Das

funktioniert innerhalb von zehn

Metern.

VIOLA

Net schlecht... Und wer war jetzt

die Stimme gestern abend?

MARK

(deutet auf den vor ihm auf

dem Tisch liegenden

Stimmentzerrer)

Ich hab’s nocheinmal analysiert.

Es entspricht hundertprozentig

dem Stimmmuster von Clara.

MARK drückt auf einen Knopf und alle hören nochmal

bestürzt die volle Nachricht, diesmal entzerrt:

CLARA

(entzerrte Stimme)

Viktor! Kannst mich hören? Da ist

die Clara! ... Ich hab nicht viel

Zeit. Die Vampire da haben die

totale Panik, seit ihr ein paar

umgebracht habts. Ich glaub, ich

hab jemanden gefunden, der mir

dabei hilft zurückzu-...

DIE AUFNAHME BRICHT AB.

Fassungsloses Schweigen. VIKTOR gewinnt als erster die

Fasssung wieder.

(CONTINUED)
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VIKTOR

Wie hat sie das überleben können?

VIOLA

Von wem reds’ ihr eigentlich die

ganze Zeit?

MARK

(zieht ein lose zwischen die

Seiten gelegtes Foto CLARAs

aus dem Fotoalbum, reicht es

VIOLA)

Das war die Vorgängerin vom

Viktor, ...

VIKTOR

... Clara Ortrun Freifrau von

Schwarzenstein. So legendär wie

ihr Name. Im Frühling 2007 ist

sie dann mit ihrem Team von den

Vampiren in eine Falle g’lockt

worden, in der alle um’kommen

sind.

SABINE

Zumindest hamma uns das gedacht.

Aber offenbar muss sie irgendwie

überlebt haben.

ALEXANDER

Und wenn’s überg’laufen is...?

VIKTOR

Lass uns jetzt net spekulieren,

bitte. Momentan wissen wir noch

gar nix.

(mit Blick zu ALEXANDER und

SABINE)

Außerdem habt’s ihr sie net

einmal gekannt.

MARK

(grinsend)

Dafür du um so besser...

VIKTOR

(übergeht die Provokation)

Wir müssen wissen, woran wir

sind. Vorschläge?

SABINE

Ich weiß schon, daß wir’s schon

lang nicht mehr g’macht haben,

aber warum frag ma net des

Orakel?

(CONTINUED)
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Jeder überlegt schweigend. VIOLA gibt mittels ihres

Gesichtsausdruckes zu verstehen, dass sie nur Bahnhof

versteht.

VIKTOR

Was Besseres haben wir

wahrscheinlich nicht... Okay,

dann heute nacht.

(zu VIOLA)

Du könntest dich inzwischen mit

dem Procedere da vertraut machen.

VIOLA

(salutiert scherzhaft)

FAFNER-KOMMANDOZENTRALE IN GRAZ, INNEN, TAG 96

MILITÄRISCH-NÜCHTERN EINGERICHTETER BÜRORAUM.

MAJOR FELLNER steht mit den Händen auf dem Rücken

verschränkt und blickt aus dem Fenster. Auf seiner Jacke

ist das Abzeichen von FAFNER zu erkennen. Im Hintergrund

steht seine Adjudantin NASTYA ANDREJEWNA STAVROGINA. An

einem Tisch sitzt der FAFNER-FUNKER vor einem

außerdimensionalen Gerät. Aus diesem tönt immer wieder der

letzte Teil von CLARAs Botschaft, stärker verzerrt als

beim Reality Radio:

CLARA

(etwas verzerrte Stimme)

... Zeit. Die Vampire da haben

die totale Panik, seit ihr ein

paar umgebracht habts. Ich glaub,

ich hab jemanden gefunden, der

mir dabei hilft zurückzu-...

FAFNER-FUNKER

Wir glauben, daß es aus der

Vampir-Dimension kommt, Herr

Major.

MAJOR FELLNER

Glauben oder wissen?

FAFNER-FUNKER

(eingeschüchtert)

Ähm, es spricht alles dafür, Herr

Major.

Der MAJOR dreht sich um und schaut dem Funker drohend in

die Augen.

FAFNER-FUNKER

Die Vampir-Dimension. Herr Major.

MAJOR FELLNER dreht sich wieder dem Fenster zu, er blickt

nachdenklich hinaus; seine Hand zeichnet wie automatisch

das Pantherion-Bildlogo in den Staub auf der Fensterbank.

(CONTINUED)
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Sein SATELLITENTELEFON (Marke Kuratorium) klingelt. Er

geht dran.

MAJOR FELLNER

Ja.

(kurze Pause)

Wie befürchtet, ja.

(kurze Pause)

Zu Befehl.

Er steckt das TELEFON wieder ein und dreht sich zum

FUNKER.

MAJOR FELLNER

(cont’d)

Geben Sie dem Außenteam Bescheid.

(zu NASTYA)

Und Sie schalten

sicherheitshalber den Thaumator

ein!

NASTYA

(greift zum Thaumator und

fährt ihn hoch)

TAVERNE ZUM GÜLDENEN BÄREN, INNEN, TAG 97

Ein FAFNER-Agent hebt die Hand von seinem Glas zum Ohr und

nickt:

FAFNER-AGENT 1

(leise)

Verstanden.

VOR DER POLIZEIDIREKTION IN DER SCHMIEDGASSE, AUSSEN, TAG

98

FAFNER-AGENT 2

tritt auf die Straße, sieht sich mit geübt-einschätzendem

Blick um und verläßt die Szene schnellen Schrittes.

VOR DEM HACKHER-LÖWEN, AUSSEN, NACHT 99

VIKTOR, SABINE, VIOLA und ALEXANDER betreten den Platz vor

dem Denkmal, vertieft in ein Gespräch. ALEXANDER trägt

eine Schatulle und seinen Spazierstock. VIOLA versucht,

ihm aufmerksam zuhörend, mit ihm Schritt zu halten.

ALEXANDER

(zu VIOLA)

.... und jede Stadt hat eine

Art... Seele. 1807 ist es der

damaligen PANTHERION-Gruppe

gelungen, die von Graz sichtbar

zu machen... und haben sie

"Orakel" genannt... Es kann zwar

(MORE)

(CONTINUED)
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ALEXANDER (cont’d)
nicht sprechen, aber es liefert

Antworten.

VIOLA

Und wie soll das gehen?

ALEXANDER

Klassische Evokation.

VIOLA

(schnippisch)

Ah so, dann is alles vollkommen

klar...

ALEXANDER

(ignoriert den Einwurf)

Der Schloßberg ist ein magischer

Ort, wie er da mitten in der

Stadt liegt.

VIOLA

Gibt’s net eine Sage, in der der

Teufel ihn herg’worfen hat..?

Sie fängt sich einen respektvollen Blick von ALEXANDER und

den anderen Teammitgliedern ein.

VIOLA

(cont’d, auftrumpfend)

Regel Nr. 1: Nie die Neue

unterschätzen!

Gelächter. ALEXANDER fährt fort, das Ritual vorzubereiten:

Er bringt die Sigille auf dem Boden an, die das ORAKEL

ruft. Die anderen stellen sich im Halbkreis hinter ihm

auf.

DIE EINE ODER ANDERE FACKEL, DIE VON DEN ANWESENDEN

ENTZÜNDET WIRD, ERLEUCHTET DIE SZENERIE.

VIKTOR

Das morphische Feld ist sehr

stark da heroben. Früher war

genau da die Festung gegen die

Franzosen. Das erleichtert uns

die Anrufung.

Alexander holt einen SCHÄDEL aus der Schatulle. VIOLA

wundert schon gar nichts mehr.

VIKTOR

(mit Emphase das Ritual

einleitend)

Sehet den Schädel von Erzherzog

Johann, der den Befehl zur

erfolgreichen Verteidigung des

Schloßbergs gab.

(CONTINUED)
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VIOLA zieht etwas belustigt eine Augenbraue hoch.

ALEXANDER hält den Schädel mit der linken Hand hoch, in

der rechten hält er den Stock. Die anderen stehen mit halb

geöffneten Händen da und konzentrieren ihre Energie auf

ihn, fallen langsam in Trance.

ALEXANDER

Ich rufe die Winde. Ich rufe die

Steine und Felsen. Ich rufe den

Fluß. Ich rufe das Feuer Pan

Therions. Erwacht, erhebet euch,

seid bei uns: Ich rufe die Seele

von Graz!!!

Er stößt einmal mit dem Stock machtvoll auf den Boden. Es

hallt laut. Die Kamera umschleicht das Geschehen aus dem

subjektiven Blickwinkel NASTYAs, die sich bemüht, nicht

gesehen zu werden.

ALEXANDER

(cont’d)

Ich rufe die Seele von Graz!!!

Er stößt ein zweites Mal auf den Boden. Es hallt, und eine

Gestalt verdichtet sich langsam, undeutlich vor ihm. Es

ist das...

ORAKEL

... ein englisch aussehender Gentleman mit Pfeife und

Tweed-Dreiteiler.

Ein piepsendes Geräusch unterbricht die Szene. VIKTOR wird

jäh aus seiner Trance gerissen.

VIKTOR

Da ist wer!

(zu ALEXANDER)

Wart!

NASTYAs Schritte bewegen sich schnell in ihre Richtung.

Das Piepsen wird lauter.

Das ORAKEL flackert und verschwindet.

VIKTOR

(cont’d)

Die sind hinter mir her.

Vertrauts mir; hauts ab.

(nachdem sich keiner rührt)

Jetzt!!!

Die Erstarrung löst sich: ALEXANDER packt den Schädel

eilig in die Schatulle, während

(CONTINUED)
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SABINE

VIOLA am Arm nimmt. Sie drehen sich vergewissernd noch

einmal um, VIKTOR deutet ihnen, endlich Fersengeld zu

geben, dann laufen sie in unterschiedliche Richtungen

davon.

SUBJEKTIVE KAMERA, DIE SICH VIKTOR NÄHERT, DER ALLEIN VOR

DEM HACKHER-LÖWEN STEHT. DIE SCHRITTE VERKLINGEN, DAS

PIEPSEN ABER NICHT: SUBJEKTIVE KAMERA AUF EIN GERÄT MIT

EINEM BLINKENDEN PUNKT IM FADENKREUZ.

VIKTOR blickt auf, direkt in das Gesicht von NASTYA.

VIKTOR

So schnell?

NASTYA

(drückt auf einen Knopf und

schaltet das Gerät aus;

salutiert; mit leichtem

russischen Akzent)

Guten Abend, Oberst.

VIKTOR

(nickt)

Guten Abend, Leutnant.

Beide können sich das Grinsen nicht mehr verkneifen: Man

merkt, daß es ein altes Ritual zwischen den beiden ist.

Sie gehen aufeinander zu, NASTYA streckt ihm die Hand hin,

er ist schon dabei, ihr unbeholfen auf die Schulter zu

klopfen. Kurzes unbehagliches Schweigen. NASTYA verbirgt

ihre Verlegenheit dadurch, daß sie einen schnellen Blick

über die Schulter wirft, ob ihr wohl auch niemand gefolgt

ist.

VIKTOR

(deutet auf NASTYAs Gerät)

Ah, das neue Magic Positioning

System? Habts ihr’s mittlerweile

zum Laufen gebracht?

NASTYA

Es hat sich viel getan... Wir

haben das MPS mit dem Thaumator

verbunden. Jede magische

Aktivität wird sofort geortet und

hier angezeigt.

(VIKTOR zieht anerkennend

die Augenbrauen hoch)

Wir haben einen Funkspruch

aufgefangen, er ist aus einer

anderen Dimension gekommen.

FAFNER geht davon aus, daß er an

PANTHERION gerichtet war. Habt

ihr ein Empfangsgerät für

Dimensionsfunk?

(CONTINUED)
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VIKTOR läßt sich nicht in die Karten schauen, er blickt

sie nur lange schweigend an, überlegt eine Antwort. In

diesem Moment klingelt NASTYAs SATELLITENTELEFON (Marke

Kuratorium). Sie holt es mit fahrigen Bewegungen hervor.

VIKTOR scannt mit seinen Blicken die Umgebung.

NASTYA

Ja? ... - Es war niemand hier.

...

(scheinbar verärgert)

Ja, Herr Major. Das MPS muß

versagt haben. Schon wieder!!...

Bin unterwegs.

(beendet das Gespräch)

VIKTOR

’Herr Major?’ Aber nicht Major

Fellner?

Gequälter Blick von NASTYA, ein schweigendes

Eingeständnis. Sie wendet sich zum Gehen.

VIKTOR

(nachdem sie ein paar

Schritte gegangen ist)

Nastya...!

Sie dreht sich um.

VIKTOR

(cont’d, weich)

Passen’S gut auf sich auf.

PANTHERION-HAUPTQUARTIER, INNEN, NACHT 100

Nervöse Stimmung:

MARK

trommelt mit den Fingern auf den Tisch. VIOLA tigert durch

den Raum, SABINE schleift ein Schwert, ALEXANDER brütet

vor sich hin. Da betritt VIKTOR das HQ. Erwartungsvolle

Blicke treffen ihn. ALEXANDER hebt seinen Kopf und funkelt

ihn an:

ALEXANDER

Was war das jetzt?!?

VIKTOR

Tut mir leid. Wir sind

aufgeflogen. FAFNER hat einen

Teil der Nachricht von Clara

aufgefangen und offenbar

glauben’s, dass es was mit uns zu

tun hat. Aber ich hab mich drum

’kümmert.

(CONTINUED)
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VIOLA

FAFNER?

SABINE

Eine geheime militärische

Organisation... Viktor ist vor

einiger Zeit einmal dabei

gewesen...

VIOLA

Viktor? Beim Militär? Echt?

SABINE

Er is eh desertiert...

VIKTOR

(wechselt das Thema)

Es ist noch dunkel und Leute sind

auch noch keine am Schloßberg.

(fragend-auffordernder Blick

zu Alexander)

ALEXANDER greift nach seiner Schatulle, wendet sich zum

Gehen.

VOR DEM HACKHER-LÖWEN, AUSSEN, NACHT 101

VIKTOR, SABINE, VIOLA und ALEXANDER stehen vor der

Sigille. Die Anrufung wird wiederholt:

ALEXANDER

Ich rufe die Seele von Graz!!!

Er stößt einmal mit dem Stock auf den Boden. Es hallt

laut.

ALEXANDER

(cont’d)

Ich rufe die Seele von Graz!!!

Er stößt ein zweites Mal auf den Boden. Es hallt und die

Gestalt des ORAKELS verdichtet sich langsam, undeutlich

vor ihm.

ALEXANDER

(cont’d)

Ich rufe die Seele von Graz!!!

Er läßt sich auf ein Knie nieder und hält die Energie

während der ganzen Zeremonie, indem er in angespannter

Haltung verharrt. Das ORAKEL erscheint, auf einem

(Schaukel?-)Stuhl thronend. Es blickt die

PANTHERION-Mitglieder freundlich an. Niemand wagt es

recht, den ersten Schritt zu machen und sein Wort an das

Orakel zu richten. Es ist ein schöner, ätherischer Moment,

etwas unheimlich-zwischenweltlich. SABINE schiebt den

immer noch vom Geschehen völlig in Besitz genommenen

VIKTOR leicht zur Seite und tritt nach vorne.

(CONTINUED)
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SABINE

Ähm... wir hätten ein paar

Fragen...

DIE ANTWORTEN DES ORAKELS ERSCHEINEN DEN TEAM-MITGLIEDERN

ALS GEISTERHAFT IM RAUM SCHWEBENDE BUCHSTABEN

(UNTERTITEL-EINBLENDUNGEN VERGLEICHBAR):

ORAKEL

Davon geh ich aus.

SABINE

Lebt Clara noch?

ORAKEL

Das ist eine Frage der

Definition.

(Pause)

Ihr Bewußtsein ’lebt’...

(Es deutet mit den Fingern

Anführungszeichen an)

... noch in der Welt der Vampire.

ALEXANDER fällt es von Moment zu Moment schwerer, die

Spannung zu halten, er beginnt zu zittern.

VIKTOR

Haben die Vampire ihr Bewußtsein

irgendwie... mitgenommen oder ist

sie übergelaufen?

ORAKEL

Sowohl als auch.

VIKTOR

Ich will eigentlich nur wissen,

ob man ihr vertrauen kann.

ORAKEL

Eine Frage, eine Antwort.

VIOLA

Und warum meldet sie sich jetzt

erst?

ORAKEL

Weil ihr einen Weg gefunden habt,

Vampire zu töten. Und weil die

Übergriffe auf Graz seit kurzer

Zeit stark zuneh...

VIKTOR und SABINE schauen beinahe bewundernd auf VIOLA.

ALEXANDER steht der Schweiß auf der Stirn, er zittert

stark, kann die Energie nicht mehr länger halten. Er

richtet sich auf.

(CONTINUED)
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ALEXANDER

(mit schwacher Stimme)

Wir danken dir.

Er läßt den linken Arm mit dem Schädel darin fallen und

klappt fast zusammen. Das ORAKEL verschwindet.

VIKTOR

Gut. Rastets euch aus.

Einsatzbesprechung in...

(er sieht auf seine

STEAMPUNK-UHR)

... vier Stunden!

PANTHERION-HAUPTQUARTIER, INNEN, VORMITTAG 102

Das Team sitzt beim Frühstück zusammen (Platz für Product

Placement :-) ). MARK baut im Hintergrund einen seltsam

aussehenden PROJEKTIOSAPPARAT auf, der über ein Kabel mit

seinem VR-Sitz verbunden ist.

DIE PROJEKTIONEN DER FOLGENDEN SZENE, IN DENEN DIE

BEKANNTEN FAKTEN ZUSAMMENGEFASST SIND, TAUCHEN WIE

2D-HOLOGRAMME IM RAUM AUF.

MARK drückt ein paar Knöpfe am Projektor, geht dann zu

seinem Arbeitsplatz und legt dort einige Schalter um; der

Projektor läuft brummend an. VIKTOR steht auf, um das Team

zu briefen:

VIKTOR

Okay, was wissen wir? Punkt 1:

Claras Bewußtsein lebt in der

Vampirdimension. Sie hat

vielleicht Unterstützung

gefunden, aber vielleicht ist

ihre Nachricht auch eine Falle

für uns. Wir wissen nicht, was

die Vampire mit ihr g’macht

haben.

Punkt 2: Dass andere Realitäten

aktiv und verstärkt in unsere

eindringen, sollten wir als

Warnung sehen. Das heißt, uns

steht viel Arbeit bevor.

VIKTOR wird von einem scharfen Zischen unterbrochen, das

vom Projektor ausgeht.

SABINE

Was ist jetzt kaputt?

DER WEIBLICHE AVATAR HAT SICH IN DIE PROJEKTION

EINGESCHALTET; SIE ERSCHEINT WIE EIN NACHRICHTENSPRECHER

IN EINER DER PROJEKTIONSFLÄCHEN.

(CONTINUED)
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AVATAR

Ich unterbreche Ihr Briefing nur

ungern, Viktor, aber ich muss Sie

darauf hinweisen, dass jemand

versucht, von außen in unser

Sys....

DAS BILD FLACKERT, VERSCHIEBT SICH, ES TRETEN FARB- UND

KONTRASTSTÖRUNGEN AUF, DER TON WIRD VERZERRT, NACH EINIGEN

SEKUNDEN STABILISIEREN SICH BILD UND TON WIEDER.

MARK springt auf, setzt die VR-Brille auf, versucht, die

Kontrolle wiederzuerlangen.

DURCH SEINE BEMÜHUNGEN WERDEN BILD UND TON IN DER

FOLGENDEN SZENE IMMER WIEDER GESTÖRT.

AVATAR

Erste Kontaktaufnahme...

Pantherion ... hören ...

Identifizieren uns... Abteilung

42 sendet... Kuratorium

Widerstandsbewegung...

Erdrealität in Gefahr...

MARK verliert vollkommen die Kontrolle, legt die VR-Brille

weg und gibt auf. Er gesellt sich zu den Anderen und

sieht/hört konzentriert der Transmission zu.

AVATAR

(cont’d)

Bieten Hilfe an... Radio

schützen... um jeden Preis...

Technologietransfer an Pantherion

möglich... erwünscht...

Einladung... Koordinaten

übermittelt... Dringende Aktion

notwendig...

Die Übertragung endet abrupt, der AVATAR switcht mit einem

leichten Blinzeln zurück in den Normalzustand, sieht sich

verwirrt um...

AVATAR

Sicherheitsdeaktivierung des

Systems. Neustart wird

eingeleitet.

... und deaktiviert sich und den Projektor.

MARK

Tut mir leid, keine Ahnung was

DAS war!

VIKTOR

Wie kann so etwas überhaupt

passieren? Ich hab gedacht, das

(MORE)

(CONTINUED)
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VIKTOR (cont’d)
System wär tausendprozentig

sicher.

MARK

100% wär schon okay...

SABINE

Wer macht sowas überhaupt?

VIKTOR

Die Frage ist: Wer KANN sowas

überhaupt?

VIOLA

Sorry, aber... habt’s ihr auch

zug’hört, WAS die g’sagt haben?

Alle wenden sich ihr zu, erstaunt, sich das nicht selbst

gefragt zu haben.

ALEXANDER

Für mich hat das wie eine Warnung

geklungen. Und wie ein

Hilfsangebot.

VIKTOR

Ist das möglich? Eine Resistance

im Kuratorium..?

VIOLA

Im was?

VIKTOR

Das Kuratorium ist die

rationalste Welt, die wir bisher

gefunden haben... Die Technik

dort ist der unseren um

Jahrhunderte voraus. Viele

UFO-Phänomene,

Rinderverstümmelungen und noch so

einiges haben damit zu tun, dass

sich unsere Realitäten

überlappen.

MARK

Seit einigen Jahrzehnten

beobachten wir, dass manche

Regierungsabteilungen bestimmter

Staaten quasi...

(er zögert, man merkt, dass

ihm das Thema zu schaffen

macht)

... Tauschhandel mit dem

Kuratorium betreiben. Man gibt

ihnen menschliche DNA und bekommt

dafür Technologien...

(CONTINUED)
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(er hält sein Mobiltelefon

hoch)

... , die fürs Kuratorium längst

uninteressant geworden sind...

RFID-Chips, HAARP,

Mikrowellenwaffen...

VIOLA

Du erzählst mir jetzt, mein Handy

kommt aus einer anderen

Dimension...?

ALEXANDER

Du erzählst mir jetzt, du hast

geglaubt, dass wir das erfunden

haben?

SABINE

Wie war das mit dem Radio? Meinen

die das Reality Radio?

VIKTOR

Stark anzunehmen.

MARK

Was, wenn FAFNER die Nachricht

mit’kriegt hat? Vielleicht

sollten wir die Hilfe annehmen...

VIKTOR

Warum ist dem Kuratorium... ich

meine, der Resistance, das Radio

so wichtig..? Und warum gerade

jetzt?

Ratloses Schweigen. ALEXANDER blickt auf.

ALEXANDER

Ich war vor fünf Jahren bei einem

Geheimtreffen von Schamanen,

Mystikern und Magiern in Nazca in

Peru. Dort hab ich von einer

Legende gehört. Es heißt, daß es

sowas wie eine Paradies-Dimension

gibt. Wenn man sich mit

Parallelwelten beschäftigt, kommt

man irgendwann an den Punkt, daß

es einen Ort geben muß, an dem

alle Wünsche erfüllt werden

können, und der zum Greifen nahe

ist - wie alle anderen natürlich

auch!

MARK

Eine Welt, wo alle Probleme der

Menschheit gelöst werden können?

(CONTINUED)
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ALEXANDER

Nicht nur der Menschheit...!

SABINE

(nimmt den Faden auf)

Das heißt dann aber auch, die

Vampire finden dort endlos

Lebensenergie.

VIKTOR

Und fürs Kuratorium wär das ein

grenzenloses Experimentierfeld!

Das will ich mir gar nicht

vorstellen.

VIOLA

Kann’s dann vielleicht sein, dass

deshalb alle hinter dem Radio her

sind? Weil’s der Schlüssel zur

Paradies-Dimension ist?

ALEXANDER

Davon sollten wir ausgehen.

VIKTOR

Seh ich auch so. - Also: Zwei

Schritte: Wir müssen das Radio

vor fremdem Zugriff schützen.

Und: Wir müssen nach Möglichkeit

die Tore zu den anderen Welten

schließen. Die Vampire können

sowieso überall auftauchen, aber

andere Wesen muss man erst rufen,

und das zumindest müssen wir

verhindern. Alexander, du

könntest gleich einmal deine

Kontakte zur Magier-Szene nützen!

SABINE

Ich glaub, ich weiß auch

jemanden, an den ich mich wenden

kann...

(womit sie sich einen

wissenden Blick von

ALEXANDER einfängt)

Aber wie sollen wir das Radio

direkt schützen?

MARK

Da war doch irgendwas mit

"übermittelten Koordinaten"...

Ich geh einmal ins System und

schau, was ich find...

MARK setzt sich in seinen Stuhl, setzt die VR-Brille auf,

loggt sich ein.

(CONTINUED)
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NACH EINIGER ZEIT SPRINGT DER BRIEFING-PROJEKTOR WIEDER

AN. DER AVATAR ERSCHEINT WIEDER.

AVATAR

Reboot erfolgreich. Kein

Datenverlust. Betriebssystem

erfolgreich wiederhergestellt.

(lauscht scheinbar ins

Leere)

Willkommen, Mark. Wollen Sie die

übermittelten Datensätze öffnen?

(wieder kurze Pause)

NEBEN IHR ERSCHEINT IN EINEM WEITEREN PROJEKTIONSFENSTER

DIE DARSTELLUNG DES DNA-SAFES; DANEBEN LAUFEN KRYPTISCHE

TECHNISCHE DATEN ÜBER DIE PROJEKTION.

AVATAR

(cont’d)

DNA-Sicherung. Herkunft und

derzeitiger Standort:

Transquantenbiologische Sektion,

Tesseractebene 11, Raumgitter 71,

Temporalwabe 4, Kuratoriumswelt.

Funktion: Erzeugt ein

Abjektionsfeld um das zu

schützende Objekt.

Wirkung: Induziert

Schmerzempfindungen bei

Dechiffrierung durch nicht

autorisierte DNA.

Warnung: Mögliche Entnahme durch

Pantherion kann als nicht

genehmigter interdimensionaler

Transfer geahndet werden.

DIE PROJEKTION WIRD DEAKTIVIERT.

MARK nimmt die VR-Brille ab, dreht sich zu VIKTOR.

VIKTOR

Das wär natürlich sehr

praktisch...

(zum gesamten Team, das

immer noch etwas überfordert

am Tisch sitzt)

... wär das nicht eine

Gelegenheit, der Viola das Radio

vorzuführen..?

ALEXANDER

Mhm. Je früher sie sich dran

gewöhnt, desto besser.

(CONTINUED)
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VIKTOR nimmt VIOLA mit zum Waffenarsenal. Ihr Gesicht

leuchtet auf, als sie die vielen exotischen WAFFEN sieht.

VIOLA

Wow...

VIKTOR gibt ihr eine eher unscheinbare, kleinere Pistole.

VIOLA

(ihre Enttäuschung kaum

verbergend)

Wowww.........

VR-TERMINAL IM HQ, INNEN, TAG 103

MARK

hat sich die VR-Brille übergestülpt.

ZOOM AUF SEIN GESICHT....

DAS VIRTUELLE SYSTEM, INNEN, UNBESTIMMTE ZEIT 104

MARK

(sitzt am Tisch)

VOR IHM ZWEI GEÖFFNETE ORDNER, ÜBER JEDEM VON IHNEN

JEWEILS EIN INTERNET-BROWSERFENSTER, FREI SCHWEBEND. DAS

EINE ZEIGT DIE WEBSITE CROPFM.AT, DIE ANDERE

OBSKURISTAN.COM.

Er öffnet einen dritten Ordner, auf dem das bekannte

Zeichen der Freimaurerei (Zirkel/Winkelmaß) aufgedruckt

ist.

DIE KAMERA BEWEGT SICH WÄHREND DER GANZEN SZENE IM KREIS

UM DEN TISCH (HINTER MARK); DER MARK GEGENÜBERSITZENDE

AVATAR

VERWANDELT SICH ÜBERGANGSLOS IN EINE ANDERE PERSON, ALS

SICH DIE KAMERA GENAU HINTER DEM AVATAR BEFINDET; MAN

SIEHT, DASS ES SICH BEI DER PERSON UM EINEN MANN IN

DUNKLEM ANZUG HANDELT, DEN

FREIMAURER

DER WEISSE HANDSCHUHE UND DEN RING EINES HOCHGRADMEISTERS

TRÄGT. IN DIESEM MOMENT WIRD DIE SZENE DURCH EIN LAUTES

ALARMSIGNAL GESTÖRT,...
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VR-TERMINAL IM HQ, INNEN, TAG 105

... das

MARK

aufschreckt.

VOR IHM IST AUF EINEM MONITOR DAS BILD DER

KAMERA-ÜBERWACHUNG DES PANTHERION-EINGANGS ZU SEHEN, AUF

DEM

FAFNER-AGENT 1

UND

FAFNER-AGENT 2

DEN LIFT (OFFENBAR ERFOLGLOS) UNTERSUCHEN.

TEMPEL DES OLS, INNEN, TAG 106

SABINE wird von ihrer Freundin SOPHIE mit einer Umarmung

und einem zärtlichen Kuß auf den Mund begrüßt.

SOPHIE

Du, es hat geklappt: Wir haben

heute hohen Besuch - Der Herr

Zunge wird das Ritual leiten!

SABINE

Wirklich? Cool! Ich hätt nämlich

eh ein Anliegen...

Der Raum füllt sich nach und nach mit Mitgliedern des OLS.

Jeder, der neu dazukommt, wird von den Anwesenden mit

einem Kuß auf den Mund begrüßt. Erwartungsvolle Spannung

liegt in der Luft: Jeder bereitet sich schon einmal auf

das Ritual vor.

Die Frauen tragen einen roten Sarong, die Männer eine

schwarze Hose -- etwa 5 StatistInnen als

TEILNEHMERIN AM OLS-RITUAL 1

TEILNEHMERIN AM OLS-RITUAL 2

TEILNEHMERIN AM OLS-RITUAL 3

TEILNEHMERIN AM OLS-RITUAL 4

Nur SABINE wird von SOPHIE in einen weißen Sarong gehüllt.

Die Tür öffnet sich, und HERR ZUNGE hat seinen großen

Auftritt:

(CONTINUED)
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HERR ZUNGE

Kommt nackt und geht

erleuchtet!!!

SABINE

SOPHIE

Wir kommen nackt und gehen

erleuchtet!

HERR ZUNGE

Ich heiße euch willkommen zum

wöchentlichen Ritual des Ordo Lux

Serpentis! Laßt uns nackt sein,

laßt uns alle Vorstellungen und

Glaubenssätze ablegen!

Wir haben ein neues Mitglied.

Alle Blicke richten sich auf SABINE.

HERR ZUNGE

(cont’d)

Wer bürgt für sie?

SOPHIE

Ich stehe für sie ein.

HERR ZUNGE

Echt geil!

(zu Sabine)

Du g’fallst mir. Und du weißt:

Jeder Neophyt wählt das Ziel des

Rituals.

(wieder in rituellem

Tonfall)

Was ist dein Begehr?

SABINE

(zögerlich)

Meinen Freunden und mir droht

Gefahr. Es ist mein Wille, zu

wissen, welches Tor ich schließen

soll und wie.

HERR ZUNGE

Na, dann laßt das Spiel beginnen!

Vier Personen stehen an den Eckpunkten und ziehen

Pentagramme in die Luft. HERR ZUNGE steht im Zentrum und

intoniert barbarische Namen.

SOPHIE nimmt SABINE an der Hand und führt sie in die Mitte

zu HERRN ZUNGE. SABINE wird auf den Boden gelegt, Arme und

Beine von sich gestreckt. Währenddessen beginnen die

anderen Teilnehmer zu trommeln. HERR ZUNGE hält eine große

Schale mit roter Flüssigkeit vor sich und spuckt hinein.

(CONTINUED)
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Seine Arme beginnen zu zittern, die Energie scheint sich

zu steigern, bis er aufbrüllt. Er kippt den Inhalt der

Schale über SABINEs in Trance zuckenden Körper - SABINE

reißt ihre Augen auf und hat eine

VISION 107

MONTAGE:

CLOSE-UP: EIN IRRE LACHENDES, GRAUENVOLLES CLOWNSGESICHT.

Dämmerung: Eine bunte Gestalt, der...

CLOWN

... kriecht vom Burggarten auf den Ententeich im Stadtpark

herunter.

CLOSE-UP: EIN WASCHBECKEN, IN DAS WASSER PLÄTSCHERT.

CLOSE-UP: EINE KLOSCHÜSSEL, AUS DER EINE BEHANDSCHUHTE

CLOWNSHAND GREIFT.

MARK

der sich langsam zur Kamera dreht. Statt der Nasenklammer

hat er eine Clownsnase auf.

TEMPEL DES OLS, INNEN, TAG 108

SABINE

(wacht abrupt auf, entsetzt)

Sie kommen... durchs Wasser!

HERR ZUNGE

beginnt lauthals zu lachen,

SOPHIE

und

TEILNEHMERIN AM OLS-RITUAL 1

TEILNEHMERIN AM OLS-RITUAL 2

TEILNEHMERIN AM OLS-RITUAL 3

TEILNEHMERIN AM OLS-RITUAL 4

fallen ein. Das Ritual wird durch Lachen gebannt. Es wirkt

so, als wäre es ein schmerzhafter Prozess.
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CHORPROBERAUM DER FRANZISKANERMÖNCHE, INNEN, ABEND 109

DER GOTISCHE RAUM IST ERFÜLLT VON DEN TÖNEN EINES

GREGORIANISCHEN CHORALS, GESUNGEN VON EINEM

MÖNCHSCHOR

Unter den Sängern befindet sich

FRATER THOMAS

ALTSTADT VON GRAZ, AUSSEN, ABEND 110

ALEXANDER

geht zielstrebig durch die Gassen. Unter den Passanten im

Hintergrund befindet sich wie zufällig

DR. NACHTSTROM

CHORPROBERAUM DER FRANZISKANERMÖNCHE, INNEN, ABEND 111

Die Probe ist zu Ende; die Mönche aus dem

MÖNCHSCHOR

stehen lose beisammen und unterhalten sich.

FRATER THOMAS

(stiehlt sich heimlich

davon)

DIE ARKADEN IM LANDHAUSHOF, AUSSEN, ABEND 112

ALEXANDER bewegt sich verstohlen zu einer Tür. Er sieht

sich um, klopft. Von drinnen hört er die Stimme von

FRATER THOMAS

Amas Deum sicut est?

ALEXANDER

Non-deum, non-spiritum,

non-personam, non-imaginem!

Die Tür öffnet sich einen Spalt, ALEXANDER huscht hinein

und schließt die Tür hinter sich.

FRATER THOMAS’ STUDIERZIMMER, INNEN, ABEND 113

ALEXANDER betritt das Studierzimmer. Sein Blick sucht im

Halbdunkel FRATER THOMAS und schweift dabei über...

... STAPEL ALTER BÜCHER, BÜCHER UND NOCH MEHR BÜCHER.

DAZWISCHEN EIN ASTROLABIUM, EIN MIKROSKOP U. Ä. DAS GANZE

ERWECKT EINEN BEINAH ALCHEMISTISCHEN EINDRUCK.

FRATER THOMAS kommt auf ALEXANDER zu, die beiden umarmen

sich etwas unbeholfen.

(CONTINUED)
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FRATER THOMAS

(spricht in salbungsvollem

Stil)

Setz dich, setz dich...

ALEXANDER

Danke, daß du Zeit hast.

FRATER THOMAS

Aber natürlich, natürlich...Ich

freu mich jedes mal, wenn du mich

besuchst... Wie geht’s dir? Komm,

setz dich.

Sie nehmen an einem kleinen Holztisch auf spartanischen

Stühlen Platz. FRATER THOMAS schenkt ALEXANDER aus einem

Samowar Tee ein. FRATER THOMAS nippt an seiner Tasse,

ALEXANDER trinkt seine in einem Zug aus und stellt sie

demonstrativ hin, um zu demonstrieren, dass er in Eile ist

und sich nicht mit langen Höflichkeiten aufzuhalten

gedenkt.

ALEXANDER

Heut muss i di um was bitten: Was

weißt’n über... Zugänge zu andern

Welten? Ich muß wissen, wo das

Portal zum Raum zwischen den

Sternen da in Graz ist und wie

man’s endgültig schließen kann.

FRATER THOMAS

(erschrickt)

Ist dir klar, was du da von mir

verlangst?

ALEXANDER

Und ist dir klar, was passiert,

wenn die in unsere Welt kommen?

FRATER THOMAS

(resigniert)

Ich weiß eh, daß es sinnlos ist,

dich zu fragen, wie du drauf

gekommen bist.

FRATER THOMAS kramt ein Buch aus einem Versteck hervor und

wuchtet es auf den Schreibtisch. Es sieht unheilvoll aus.

FRATER THOMAS und ALEXANDER beugen sich respektvoll

darüber.

FRATER THOMAS blättert vorsichtig darin.

KAMERA ÜBER DIE SCHULTER DER BEIDEN: DAS BUCH IST

ANGEFÜLLT MIT DÜSTEREN MAGISCHEN DIAGRAMMEN UND

DARSTELLUNGEN. EIN ALTER HOLZSTICH ZEIGT KELTENGRÄBER IN

EINEM WALD; DARÜBER EIN SICH ÖFFNENDES STRUDELNDES PORTAL,

AUS DEM SICH TENTAKEL WINDEN. DANEBEN EINE

BILDUNTERSCHRIFT IN FRAKTUR-SCHRIFT:

(CONTINUED)
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ANWEYSUNG UM DIE GAR SCHRÖKKLICHEN WESENHEYTEN AUS DEM

RAUM JENSEYTS DERER STERNE HERBEYZURUFN, SIE ZU BINDEN, ZU

ZWINGEN UND IHNEN ZU BEFEHLIGEN, SICH DERO KRAFT ZU

BEDINEN GEMÄSZ DER EHRWUERDIGEN LEHREN DES ABDUL ALHAZRED

UND SEYNER SCHUELER,

DANEBEN HANDSCHRIFTLICHE ANMERKUNGEN UND MAGISCHE SIEGEL.

FRATER THOMAS

Könnte das hilfreich sein?

ALEXANDER

Naja, ... wenn ich ihre Namen

kenn’, dann weiß ich auch, wie

ich sie bannen kann.

Er studiert die Zeichnung ganz genau mit seinem

ANDERSWELT-MONOKEL.

ALEXANDER

(cont’d)

Die Keltengräber im Leechwald?!

VOR EINEM GEBÄUDE IM KURATORIUM, AUSSEN, ABEND 114

DIE SZENE WIRKT WIE AUSGESTORBEN - GERADE DASS KEIN

TUMBLEWEED VORBEIROLLT. (GELÄNDE DER HELMUT-LIST-HALLE?)

Dann materialisieren sich VIKTOR und VIOLA. Beide sind

bewaffnet. VIOLA ist blaß, schwankt ein bißchen und greift

sich an die Stirn. VIKTOR blickt kurz auf die

FERNBEDIENUNG, steckt sie dann ein.

VIKTOR

(zu VIOLA)

Das erste Mal is immer ein

bisserl heftig.

VIOLA

(sich langsam

akklimatisierend, VIKTOR

absichtlich falsch

verstehend)

Wenigstens net so langweilig wie

bei mei’m ersten Freund....

VIKTOR sichert schmunzelnd inzwischen schon die Umgebung,

merkt, daß die Luft rein ist und weist ihr den Weg:

VIKTOR

(übertrieben höflich)

Bitte nach Ihnen!
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STRASSE IM KURATORIUM, AUSSEN, ABEND 115

VIKTOR und VIOLA pirschen die Straße entlang.

IM HINTERGRUND FLACKERN LICHTER UND VERSCHWINDEN WIEDER.

EIN DRÖHNEN WIE VON EINER RIESIGEN MASCHINE IST ZU HÖREN,

DAS IM VERLAUF DER SZENE IMMER LAUTER WIRD.

VIOLA

Du... was ist eigentlich mit dem

Alex los?

VIKTOR

Nenn ihn nie Alex, das mag er gar

nicht! Was meinst’n? Was soll mit

ihm los sein?

VIOLA

Naja, der ist immer so grantig.

VIKTOR

Sein Leben war net immer leicht.

Fragender Blick von VIOLA.

VIKTOR

(cont’d)

So viel ich weiß, war er ein

Findelkind. Er ist aus dem

Internat geflohen, war mit

Zigeunern unterwegs, dann

irgendwann sogar im Gefängnis,

und auf See. Später ist er wieder

nach Graz gekommen. Dort hat er

einen vergessenen Zugang zum

Hauptquartier entdeckt. Aber viel

mehr erzählt er nicht...

VIOLA

(mitfühlend)

Okay...

IN DIESEM MOMENT SCHEINT EINES DER LICHTER AUF DIE BEIDEN

AUFMERKSAM ZU WERDEN UND KOMMT RASCH NÄHER.

VIKTOR packt VIOLA an den Schultern, legt ihr eine Hand

auf den Mund und drängt sie von der Straße. Sie versteht

sofort, als er seinen Finger auf seine Lippen legt und sie

eindringlich ansieht. Sie verstecken sich, bis das Licht

sich wieder langsam entfernt. Die beiden atmen langsam aus

und entspannen sich wieder. VIKTOR geht vor.

VIKTOR

Da entlang.
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EINRICHTUNG IM KURATORIUM, KORRIDOR, INNEN, NACHT 116

Der Korridor ist grell beleuchtet.

VIKTOR

und

VIOLA

schleichen sich die Wand entlang. Sie zucken zurück, als

vor ihnen eine Tür aufgeht, eine

KURATORIUMS-WISSENSCHAFTLERIN

heraustritt und geschäftsmäßig in einer anderen Tür

verschwindet, ohne die Beiden zu bemerken. Sie gehen

äußerst vorsichtig weiter.

LABOR IM KURATORIUM, INNEN, NACHT 117

(LOCATION: TESLA-LABOR DER TU GRAZ?)

VIKTOR und VIOLA erreichen das Labor.

ES IST LEER UND HELL. JEDE MENGE SELTSAME GERÄTE STEHEN

HERUM. AUF EINER ART PODEST STEHT DER DNA-SAFE, EIN

KLEINES, GEFÄHRLICH AUSSEHENDES GERÄT.

VIKTOR nähert sich ihm, während VIOLA in der Nähe der Tür

Schmiere steht.

VIKTOR

(untersucht den DNA-Safe,

löst ihn vom Podest)

Dürfte noch nicht aktiviert sein.

VIOLA

Sicher?

VIKTOR

Hörst mich schreien..?

Er ist durch seine Antwort etwas abgelenkt und hebt den

DNA-SAFE zu schnell auf.

EIN KLICKENDES GERÄUSCH ERTÖNT, DAS PODEST LEUCHTET AUF

UND EINE OHRENBETÄUBENDE ALARMSIRENE GEHT LOS! BLITZE

ZUCKEN.

VIKTOR versucht, den SAFE unter den Arm geklemmt, die

REALITY-RADIO-FERNBEDIENUNG aus der Tasche zu holen, wobei

diese zu Boden fällt und in ihre Einzelteile zerspringt.

VIKTOR

Scheiße!

(CONTINUED)
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VIOLA zielt mit ihrer Waffe panisch in alle Richtungen,

VIKTOR steckt schnell den Safe ein und zieht seine Waffe.

VIKTOR

(zu Viola)

Weg von der Tür!!!

VIOLA rennt zu VIKTOR und nimmt neben ihm Position ein. In

diesem Moment springt die Tür auf, der Alarm bricht ab und

die

KURATORIUMS-WISSENSCHAFTLERIN

betritt den Raum mit gezogener Waffe. VIKTOR und VIOLA

feuern gleichzeitig los; die KURATORIUMS-WISSENSCHAFTLERIN

wird getroffen und stürzt zu Boden.

VIKTOR

Raus! Schnell!

Sie rennen aus dem Raum. Die WISSENSCHAFTLERIN kann noch

einen Knopf an einer ihrer Applikationen drücken.

EINRICHTUNG IM KURATORIUM, KORRIDOR, INNEN, NACHT 118

VIKTOR

und

VIOLA

werden von den Lichtern verfolgt, sie rennen um ihr Leben,

VIOLA sogar ein bißchen schneller als VIKTOR. Sie flüchten

durch eine Metalltür in einen stockdunklen Raum...

DUNKLER RAUM, KURATORIUM, INNEN, NACHT 119

DICHTE SCHWÄRZE UMGIBT SIE.

Einige Sekunden vergehen, man hört VIOLA und VIKTOR schwer

atmen. Eine leise Stimme ertönt plötzlich.

STIMME

Ein Geschenk von Abteilung 42.

DAS LICHT SCHALTET SICH EIN, VIOLA UND VIKTOR SIND ALLEIN

IN EINEM KLEINEN, LEEREN RAUM.

VIKTOR hält die intakte Fernbedienung in der Hand. Er

starrt ungläubig darauf.

VIKTOR

Das nenn’ ich jetzt aber einen

echten Deus ex machina!

(CONTINUED)
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VIOLA

(ins Leere)

Danke..?

Er aktiviert die FERNBEDIENUNG, sie shiften aus der

Kuratoriumswelt, indem sie immer durchsichtiger werden.

PANTHERION-HQ, INNEN, NACHT 120

MARK und ALEXANDER schauen erwartungsvoll auf, als VIKTOR

und VIOLA sich wieder im HQ materialisieren. SABINE hat

einen Handtuch-Turban auf dem Kopf und säubert sich

gerade:

SABINE

Alles okay?

VIOLA

Also wenn euer Kuratorium bis

jetzt noch nicht auf uns

aufmerksam g’worden ist... jetzt

sind sie’s!

VIKTOR drückt MARK den DNA-Safe in die Hand.

VIKTOR

Kriegst den zum Laufen?

MARK

Wird schon irgendwie gehen.

MARK verzieht sich in seinen Bereich und beginnt, mit

diversen Präzisionswerkzeugen am DNA-Safe herumzuwerkeln.

VIKTOR

(zu ALEXANDER)

Und? Was hast du herausg’funden?

ALEXANDER

Wie’s ausschaut, gibt’s im

Leechwald ein Portal zum Raum

zwischen den Sternen. Wenn ich

draufkomm’, wie ich’s schließen

kann, sag ich’s euch. Das müssen

wir dann gemeinsam machen.

SABINE

Übrigens, mögt’s ihr Clowns?

Alle schauen sie konsterniert an. VIKTOR hebt indigniert

eine Augenbraue.
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PANORAMABLICK ÜBER GRAZ, AUSSEN, NACHT 121

ZEITRAFFERAUFNAHME: GRAZ BEI NACHT (PANORAMASHOT VOM

STADTRAND AUS), MAN SIEHT, WIE ES SCHNELL HELLER WIRD.

PANTHERION-HQ, INNEN, TAG 122

Der nächste Vormittag.

VIKTOR

ALEXANDER

SABINE

VIOLA

MARK

stehen um das REALITY RADIO versammelt. MARK berührt alle

der Reihe nach seitlich am Hals mit dem DNA-SAFE, der

jedesmal ein technisches Geräusch von sich gibt, als er

die DNA-Samples speichert. MARK legt das Gerät auf das

Gehäuse des Radios und aktiviert es, zieht danach

reflexartig die Hand zurück. Kurzzeitig flackert ein

summendes Schutzfeld auf.

MARK

Okay, jeder, von dem das Gerät

die DNA nicht g’speichert hat,

hat jetzt keine Chance mehr, ans

Radio zu kommen... außer, er

steht auf echt extreme Schmerzen.

VIKTOR

Sehr gut! Sabine und ich haben

uns heut Nacht über ihre Vision

mit den Clowns unterhalten... und

ich glaub, es wär gut, wenn wir

uns auch dahingehend absichern...

Früher, bei FAFNER, hab ich

einmal mit Clowns zu tun

g’habt... die waren alles andere

als lustig. Aber mit

homöopathischen Mitteln und

bestimmten Symbolen kriegt man

sie weg.

SABINE

Wenn’s stimmt, was ich g’sehn

hab, dann kommens eh durchs

Wasser zu uns.

VIKTOR

Exakt. Ich denk, es wird am

Besten sein, wenn wir eine

entsprechende Substanz in die

(MORE)

(CONTINUED)
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VIKTOR (cont’d)
Wolkenschicht über Graz

einbringen und den Regen den Rest

erledigen lassen.... Ich hab noch

Kontakte zum Militär. Die können

das.

Er holt währenddessen einen kleinen durchsichtigen

Kanister, auf dem ein Symbol angebracht ist: ein

durchgestrichener Smiley mit roter Nase. MARK stolpert

dabei fast darüber, erschrickt ordentlich.

VIKTOR

(cont’d)

Aufpassen! Das brauch ma noch!

THALERHOF, MILITÄRFLUGGELÄNDE, AUSSEN, TAG 123

MONTAGE: MILITÄRHUBSCHRAUBER STEIGEN AUF. IM HELIKOPTER

BEFINDET SICH DER KLEINE KANISTER. FALLSCHIRMSPRINGER

SPRINGEN AB. IN DER WOLKENSCHICHT ÜBER GRAZ VERTEILT SICH

FARBIGER DUNST.

SABINE

(blickt sorgenvoll zum

Himmel)

KELTENGRÄBER IM LEECHWALD,AUSSEN, ABEND 124

ALEXANDER

VIOLA

streuen je einen Kreis aus Asche: Sie gehen gegengleich.

Im Zentrum des Kreises stellen

SABINE

VIKTOR

einen Stab auf;

MARK

streut um ihn ein großes Hexagramm aus Asche.

ALEXANDER und VIOLA treffen aufeinander, als die beiden

Kreise geschlossen werden. Sie prallen mit den Rücken

aufeinander. Sie drehen sich ungeschickt um, schauen sich

an.

VIOLA

Tschuldigung.

(gibt ihm das nun leere

Aschengefäß zurück. Er ist

noch sehr vertieft. Es ist

ihr peinlich, sie will die

Stille überbrücken)

(CONTINUED)
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Du, was ich dir hab sagen wollen:

Wenn du einmal jemanden zum Reden

brauchst...

ALEXANDER

(explodiert aus heiterem

Himmel, fährt sie schroff

an)

Was glaubst eigentlich, wer du

bist? Ich brauch dein Mitleid

nicht!!

(bemerkt, wie ihn die

anderen ansehen: VIKTOR

schüttelt den Kopf, SABINE

verdreht die Augen, MARK tut

so, als ob er nichts gehört

hätte; drohend zu VIKTOR:)

Was hast ihr erzählt?

Er wirft seine Utensilien auf den Boden und stürmt davon.

VIOLA, die sich sehr eingeschüchtert zusammengeduckt

hatte, geht ihm nach kurzer Pause nach.

Sie berührt ihn vorsichtig am Rücken, er fährt herum.

Langsam beruhigt er sich, realisiert, dass er überreagiert

hat. Es ist ihm unangenehm.

VIOLA

Das wollt ich echt nicht.

ALEXANDER

Das hat nichts mit dir zu tun

gehabt. ... Du erinnerst mich

halt an wen.

VIOLA versteht, dass er von jemandem spricht, der ihm sehr

wichtig war. Sie nickt.

VIOLA

Komm.

Sie dreht sich um, streckt ihm ihre Hand entgegen, als ob

sie ihn führen wollte. Er nimmt sie aber nicht, sondern

geht allein voran. VIOLA läßt ihre Hand sinken, lächelt

und geht ihm nach.

RITUALPLATZ BEI DEN KELTENGRÄBERN IM LEECHWALD, AUSSEN,

ABEND 125

VIOLA

ALEXANDER

SABINE

(CONTINUED)
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VIKTOR

MARK

stehen im Kreis verteilt. Ihre Gesichter und Hände sind

mit Asche eingerieben. Sie richten ihre Handflächen auf

die Spitze des Stabes und intonieren beständig ein Mantra:

Alle PANTHERION-Mitglieder:

TAM POR HEK UDIN!

TAM POR HEK UDIN!

TAM POR HEK UDIN!

TAM POR HEK UDIN!

TAM POR HEK UDIN!

DIE SPITZE DES STABES BEGINNT ZU GLÜHEN, EINE FLAMMENDE

SIGILLE ERSCHEINT ÜBER DEM STAB UND WIRD IMMER DICHTER.

EIN BRUMMEN LIEGT IN DER LUFT.

ALEXANDER löst sich von seinem Platz, zieht sein vor ihm

im Boden steckendes magisches Schwert und schreitet damit

in die Mitte. Er ’ersticht’ die Sigille während er

befiehlt:

ALEXANDER

Haec porta claudietur per

aeternitatem!

DIE SIGILLE ZERBIRST, FUNKEN STIEBEN. DAS BRUMMEN SCHWILLT

AN, EINER DER FUNKEN TRIFFT SABINES GESICHT.

Sie schreit auf und hält sich die Wange. Unter ihren

Fingern sickert Blut hervor. Ein einzelner Tropfen fällt

auf den Boden.

EIN AUSSERWELTLICHES KREISCHEN UND BRÜLLEN ERTÖNT.

Alle halten sich schmerzverzerrt die Ohren zu.

DER WALD LEUCHTET AUF.

Sie stürzen wie leblos zu Boden. VIKTOR in Nahaufnahme,

nur schwer bei Bewusstsein bleibend, mit schwacher Stimme:

VIKTOR

Sie kommen!

(verliert das Bewusstsein)

BLACK
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DIE ERDE, WINZIG KLEIN IM WELTRAUM SCHWEBEND. ETWAS

GROSSES, BEDROHLICHES NÄHERT SICH IHR MIT HOHER

GESCHWINDIGKEIT. EIN GRAUENHAFTES GERÄUSCH WIRD IMMER

LAUTER. DIE KAMERA HAT SEINE SUBJEKTIVE POSITION

EINGENOMMEN UND RAST AM MOND VORBEI AUF DIE ERDE, EUROPA,

ÖSTERREICH UND GRAZ ZU.

ENDE


